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 Die nächste Ausgabe der

erscheint am Freitag, 12. Juni 2026.
Anzeigenschluss ist Donnerstag, 4. Juni, 10.00 Uhr.
anzeigen@osning-medien.de · Tel. 05401/83737-0

Redaktionsschluss ist Donnerstag, 4. Juni, 10.00 Uhr. 
presse@osning-medien.de · Tel. 05401/83737-21

Erscheinung: grundsätzlich 14-täglich freitags  
(Abweichungen im Erscheinungstermin sind möglich). 

ERSCHEINUNGSTERMINE

Kalender  
online  

abonnieren

SERVICE
Wir sind für Sie da!

0 54 01
8 69 70

Siebenbachstraße 1–3
49124 GMHütte 
info@ruemker-gruppe.de

J. Rümker  
GmbH & Co. KG
Gebäudereinigung
Meisterbetrieb

Glas- und Rahmenreinigung (privat und gewerblich)

Dachrinnenreinigung  
Reinigung von Solaranlagen

Ihr Eintrag oder Logo fehlt? 
Seien Sie auch schon für nur 49,50 € dabei! Mehr Infos unter 

05401/83737-0 oder anzeigen@osning-medien.de

0 54 22
24 89

service@ 
euronics-mestemacher.de

Kampstraße 3–5
49324 Melle

Mestemacher
EURONICS Reparatur-Service u.a. für:  
TV-HiFi, PC, Elektro-Großgeräte  
(vor allem Waschmaschinen, Spülmaschinen)
EURONICS Einbau-Service für:  
Einbauherde, Kühlschränke, Geschirrspüler etc. 
EURONICS SAT-Service

0 54 05
80 82 600

www.rohrreinigung24h.de
Töpferstraße 15 
49170 Hagen a.T.W.

Für Sie vor Ort in Hagen a.T.W.

0172
164 26 24

MB-Holzhandwerk@gmx.de
Mario Bertelsmann

•  individuelle  
Möbel anfertigung

•  Parkett aufbereiten 
•  Möbelrestauration
•  Bodenverlegung
•  Montage von  

Zimmertüren
•  Innenausbau
•  Terrassenüberdachung 
•  Holzterrassen

AKTUELLE AUSGABE ONLINE LESEN:
WWW.OSNING-MEDIEN.DE

Die nächste Ausgabe des

erscheint am Samstag,  
30. Mai 2026

Die nächste Ausgabe des

erscheint am Freitag,  
11. Juni 2026

Die nächste Ausgabe des

erscheint am Donnerstag,  
4. Juni 2026

Jugendparlament  
konstituiert sich
Pacurar einstimmig zum Vorsitzenden gewählt
Unter der Leitung von Bürger-
meisterin Jutta Dettmann hat 
sich das 6. Meller Jugendparla-
ment jetzt im Jugendkulturzen-
trum „B Zehn“ in Melle-Mitte 
konstituiert. Im Rahmen der ers-
ten Sitzung kamen die neu ge-
wählten jungen Parlamenta-
rierinnen und Parlamentarier 
zusammen, um die organisa-
torischen Grundlagen für ihre 
künftige Arbeit zu schaffen und 
wichtige personelle Entschei-
dungen zu treffen, wie die Stadt 
Melle mitteilt. Dabei stand ins-
besondere die Wahl des Vor-
standes im Mittelpunkt. Ein-
stimmig wählten die Mitglieder 
Lucas-Daniel Pacurar zu ihrem 
Vorsitzenden. 
Die Bürgermeisterin belehrte 
die 15 anwesenden der insge-
samt 17 jugendlichen Parla-
mentarier über ihre Rechte und 

Pflichten, insbesondere die Ver-
pflichtung zur Amtsverschwie-
genheit, das Mitteilungsver-
bot sowie das Vertretungsver-

bot. Dettmann machte deutlich, 
dass ein verantwortungsvoller 
und vertrauensvoller Umgang 
mit sensiblen Informationen 
eine wichtige Grundlage für die 
Arbeit des Jugendparlamentes 
sei. Im Anschluss verpflichtete 
sie die Mitglieder des Gremiums 
per Handschlag auf die gewis-
senhafte Ausübung ihres Ehren-
amtes. Die beiden Parlaments-
mitglieder, die der Zusammen-
kunft krankheitsbedingt nicht 
beiwohnen konnten, sollen in 
der nächsten Sitzung verpflich-
tet werden.
Bei der Wahl zum Vorstand des 
6. Meller Jugendparlaments 
erhielten neben dem Vorsit-
zenden Pacurar auch Stell-
vertreterin Frida Berelsmann, 
Schriftführerin Delia Jackson, 
Pressebeauftragte Ann-Kathrin 
Kreßmer und Kassenführer Mu-
hammed Emir Yorulmaz Ämter. 
Zum Vertreter im Ausschuss für 
Soziales, Sport und ehrenamt-
liches Engagement beriefen 

die Anwesenden Milosz Sztan-
gierski, der noch vom Rat der 
Stadt Melle in dieser Position 
bestätigt werden muss. Mit der 
Stellvertretung betrauten die 
jungen Parlamentarier Zahra 
Ali.
„Schön, dass ihr diese Ämter 
übernommen habt“, stellte Bür-
germeisterin Jutta Dettmann 
fest, die vom Ersten Stadtrat An-
dreas Dreier und von der Leite-
rin des Amtes für Familie, Bil-
dung und Sport, Mareike Mons, 
begleitet wurde. Solche Positi-
onen zu übernehmen, sei nicht 
selbstverständlich, „da sie mit 
Arbeit verbunden sind“. Glück-
wünsche übermittelte auch Ka-
mil Wozniak vom Team der Ju-
gendarbeit. Das Jugendpar-
lament tagt laut Mitteilung 
sechsmal im Jahr. Schon jetzt 
seien erste Projektideen entwi-
ckelt worden. So gebe es Über-
legungen zur Schaffung eines 
Calisthenics-Parks. � o

Das 6. Meller Jugendparlament hat sich konstituiert. Darüber freuen sich Bürgermeisterin Jutta Dettmann, der 
Erste Stadtrat Andreas Dreier, Leiterin des Amtes für Familie, Bildung und Sport, Mareike Mons, sowie Kamil 
Wozniak und Louisa Oestreich vom Team Jugendarbeit.
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mensionales Gestalten oder an-
dere Kunsttechniken – abgese-
hen von Bildhauerei würde „im 
Prinzip fast alles funktionieren“, 
sagt Groth: „Auf den Marktplatz 
zu gehen, Motive zu suchen 
und zu zeichnen, geht zum Bei-
spiel auch sehr spontan. Wenn 
jemand etwas Spezielles vertie-
fen will, ist es gut, uns vorher zu 
informieren, denn dann müssen 
wir uns anders vorbereiten.“ Ge-
öffnet ist das Atelier mittwochs 
und samstags von 10 bis 13 Uhr 
sowie donnerstags und freitags 
von 15 bis 18 Uhr.

Zu besonderen Terminen wie 
dem Tag der Druckkunst, dem 
Tag des Wassers oder dem Tag 
des Enkels seien einmal im Mo-
nat Kurzzeitprojekte denkbar. 
„Wie es angenommen wird, 
wissen wir nicht, aber wir ver-
suchen es einfach“, sagt Hall-
mann-Groth. 
Das Ehepaar will auch Kurse an-
bieten, bei denen die Teilneh-
menden die Materialkosten tra-
gen müssen. Grundsätzlich ist 
das Engagement aber ehren-
amtlich angelegt. „Wir leben 
seit 40 Jahren in Melle. Unsere 
Kinder durften hier groß wer-
den“, sagt Hallmann-Groth. 
Nun will das Ehepaar etwas zu-
rückgeben. „Ich weiß, wie viele 

Leute alleine zuhause sitzen 
– das muss nicht sein“, will sie 
der Einsamkeit entgegenwir-
ken. Und, ja, die Leerstände in 
Melle hätten ihr auch etwas 
Angst gemacht. Das Atelier soll 
nun für zusätzliches Leben in 
der Innenstadt sorgen, damit 
Menschen sich dort gerne auf-
halten. Melles stellvertretende 
Bürgermeisterin Malina Kruse-
Wiegand ist bei der Eröffnung 
sichtlich begeistert. 
„Ich finde, wir brauchen Kon-
zepte, die die Innenstadt bele-
ben und neue Ansätze schaf-
fen, wie Menschen sich begeg-
nen können. Dieses innovative 
Konzept, dass sich Menschen 
treffen, Kunst erleben und 
selbst schaffen können, ist 
eine sehr große Bereicherung.“ 
Auch für Sabrina Bieschke ist 
das zweigeschossige Lokal an 
der Haferstraße 14 mehr als nur 
ein Leerstand weniger. „Das 
Schöne ist, dass es eine neue 
Art von Konzept ist, mit dem 
mehr Kreativität in die Stadt 
kommt, und das auch wieder 
eine neue Zielgruppe anspre-
chen kann“, sagt die städtische 
City-Managerin und Geschäfts-
führerin des Stadtmarketing-
Vereins.Die beiden Kunstpäd-
agogen mussten nicht lange 
überlegen, ob sie den Schritt 
aus der „Insel der Künste“ in ein 
eigenes Atelier wagen. „Dieses 
Haus atmet Geschichte. Als wir 
reinkamen, hat das Herz direkt 
höhergeschlagen“, sagt Hall-
mann-Groth. Dieses Gefühl 
und die Begeisterung für Kunst 
wollen sie weitergeben. Indem 
sie einfach mal machen. �
� jka o

•  Altgold
•  Bruchgold
•  Silberbesteck
•  Gold- und  

Silberschmuck
•  Zahngold  

(auch mit Zähnen)
•  Gold- und  

Silbermünzen
•  Barrengold
•  Uhren Ihr Vertrauenspartner –

über 15 Jahre in Melle
MELLE · Plettenberger Str. 20
Telefon 05422/9215555
Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 9.30–13.00 Uhr u. 14.00–18.00 Uhr
Sa. 9.30–13.00 Uhr

Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.

Ein Ort der Kunst und der 
Begegnung
Pensionierte Pädagogen wollen mit offenem Atelier  
die Innenstadt beleben
Sie wollen einfach mal machen. 
Kunst machen. Zum künstleri-
schen Mitmachen ermuntern, 
gegen Einsamkeit kämpfen und 
die Meller Innenstadt beleben 
– und all das ehrenamtlich. Das 
klingt nach großen Zielen. Um 
die in die Tat umzusetzen, tre-
ten die beiden pensionierten 
Kunstpädagogen Sonja Hall-
mann-Groth und Detlef Groth 
mit ihrer Zeit, viel Energie und 
Ideen an. 
Anfang Mai haben sie ihr Ate-
lier „MACHmitART“ an der Ha-
ferstraße eröffnet. „Wir halten es 
mit Erasmus von Rotterdam: Das 
höchste Glück im Leben ist ein 
Leben mit einem gewissen Grad 
an Verrücktheit“, sagt Sonja 
Hallmann-Groth, die neben ih-
rer Lehrtätigkeit in Ankum 2011 
die Integrierte Gesamtschule in 
Melle mitgründete. Inzwischen 
ist sie genau wie ihr Mann pen-
sioniert, aber „Ruhestand heißt 
für uns nicht, dass wir am Fens-
ter sitzen und gucken, was drau-
ßen passiert.“ Sie wollten selbst 
aktiv sein, das fortführen, was 
sie im Berufsleben angetrieben 
hat und Kunst vermitteln – aller-
dings ohne pädagogischen Auf-
trag.

„Es gibt keine Noten, es gibt 
keinen Druck, es gibt kein ,Das 
musst du aber besser machen‘“, 
betont Detlef Groth, der Gene-
rationen von Mellerinnen und 
Mellern am Gymnasium unter-
richtet hat. 

Das Duo wolle bei Anliegen hel-
fen, aber „wir müssen den Pro-
zess nicht in eine Korrektur-
phase hineinschieben, sondern 
wollen die Leute dort abholen, 
wo sie sind“, sagt Groth. Gerade, 
wer sich selbst für talentfrei 
halte, sei eingeladen, die Tür-
schwelle des Ateliers zu über-
queren.

Die Tür steht immer offen
„Man kann reinkommen und nur 
zuschauen, darf aber auch mit-
machen und Dinge ausprobie-
ren. Das Alter und die Herkunft 
sind dabei völlig egal“, sagt Hall-
mann-Groth. Ob Malerei, dreidi-

Sonja Hallmann-Groth und Detlef Groth haben das Atelier  
„MACHmitART“ an der Haferstraße eröffnet.
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Es gibt keine  
Noten, es gibt 
keinen Druck.
Detlef Groth

Ich weiß,  
wie viele Leute 
alleine zuhause 
sitzen – das muss 
nicht sein
Sonja Hallmann-Groth
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Autorenkarriere im Rekordtempo
Von Kinderbuch bis Romantik: Johanna Kunze erobert von Melle aus den Buchmarkt
„Es macht mir so viel Spaß, an 
einer Geschichte zu sitzen, und 
auch alles, was damit zu tun hat. 
Da habe ich so richtig gemerkt, 
dass das meine Bestimmung 
ist, und ich habe gedacht, das 
muss ich hinkriegen.“ So erklärt 
Johanna Kunze aus Melle, wa-
rum sie sich dazu entschieden 
hat, Vollzeitautorin zu werden. 
Etwas mehr als ein Jahr später 
kann sie sagen, dass sich die-
ser Schritt gelohnt hat. In der 
Zwischenzeit hat sie vier Bü-
cher veröffentlicht, ihr nächs-
ter Roman ist im Mai erschie-
nen – klingt nach einer Erfolgs-
geschichte und tatsächlich gab 
es für die Autorin keinen Plan 
B: „Ich musste Erfolg haben, es 
gab keine Alternative.“
Angefangen hat alles mit 
„Minna und die Eznuks“, einem 
Buch für Kinder im Grundschul-
alter. Ein Genre, in dem sie sich 
vielleicht auch wegen ihrer Aus-
bildung mit am wohlsten fühlt. 
Kunze hat unter anderem Kind-
heitspädagogik studiert. Aber 
schnell musste sie merken, 
dass eine gute Idee und Talent 
zum Schreiben nicht reichen. 
Hilfe fand sie bei der Schule des 
Schreibens, einer Fernschule für 
Autoren und Autorinnen. „Das 
war der Grundstein von allem, 
und dann konnte ich die Ge-
schichte von meinem Kinder-
buch auch zu Ende bringen und 
so hatte ich das Gefühl, jetzt 
weiß ich, was ich tue.“ 

Freiheiten und Risiken
Neben ihrem damaligen Haupt-
job in einer Buchhandlung 
schrieb Kunze zwar ihr Buch, 
hatte aber keine Zeit für die an-
dere Arbeit. Das Buch lag also 
erst einmal fertig in der Schub-
lade. Immerhin ist das Kinder-
buch genauso wie die folgende 
Jugendbuchtrilogie im Selbst-
verlag erschienen, also ohne 
Verlag im Hintergrund. Das hat 
Vorteile, denn dadurch hatte 

Kunze völlige Entscheidungs-
freiheit über Design, Cover und 
Vermarktung. Gerade die Neon-
Trilogie, eine Jugendbuchreihe, 
scheint davon profitiert zu ha-
ben. Die Bücher wirken hoch-
wertig, das Design ist auffällig 
und Kunze hat einen besonde-
ren Wiedererkennungswert ein-
gebaut: in den Büchern kleben 
echte Notizzettel. Immerhin 
geht es in der Trilogie um eine 
geheimnisvolle Figur, die ein 
paar Freunden ebenso geheim-
nisvolle Botschaften auf Klebe-
zetteln hinterlässt.
Diese Botschaften bekommen 
Leser und Leserinnen der ersten 
Auflage auch echt im Buch. Auf 
ihrem Instagram-Auftritt zeigt 
die Autorin sogar, wie sie die 

einzelnen Nachrichten einklebt. 
Eine aufwändige Arbeit, die ein 
Verlag so sicher für keine Nach-
wuchsautorin, finanziert hätte. 
Aber im Selbstverlag kann 
Kunze selbst entscheiden und 
auch ungewohnte Wege gehen, 
um auf sich und ihre Bücher auf-
merksam zu machen.
Natürlich gibt es auch einen 
Nachteil: das finanzielle Risiko. 
Während das in der Regel bei ei-
nem Verlag liegt, müssen Auto-
ren und Autorinnen im Selbst-
verlag hohe Kosten überneh-
men, bevor überhaupt das erste 
Buch verkauft wird. „Man macht 
sich permanent Sorgen. Das 
Geld, das man vorher ausgibt, 
muss ja auch wieder reinkom-
men. Das ist mit das Schlimmste 

am Self-Publishing, und die 
Angst davor, dass man keinen 
Erfolg hat. Ich muss ja auch be-
fürchten, dass ich veröffentliche 
und keiner was bestellt. Aber da 
habe ich Glück gehabt.“

Gute Resonanz auf der 
Buchmesse
Schon der erste Teil ihrer Ju-
gendbuchtrilogie fand begeis-
terte Leser und Leserinnen. Das 
liegt auch am Marketing: Jo-
hanna Kunze setzt auf die Sozi-
alen Netzwerke. Bei Instagram 
promotet sie ihre Bücher und 
hält ihre Fans auf dem Laufen-
den. Bookstagram nennt sich 
diese Community aus begeis-
terten Lesern und Influencern, 
die auf ihren Kanälen Bücher 
rezensieren und empfehlen. 
Wer im Feed oder der Story die-
ser Influencer auftaucht, wird 
schnell bekannt, immerhin ha-
ben die teils Tausende oder so-
gar Zehntausende Follower. Mit 
etwas Glück und guten Kontak-
ten konnte Kunze so viele neue 
Leser gewinnen. 

Doch auch im direkten Ge-
spräch kann sie überzeugen. 
Vor Ostern hatte sie einen Stand 
auf der Leipziger Buchmesse 
und war begeistert: „Das war 
bisher meine schönste Zeit als 
Autorin. Ich habe da quasi alles 
zurückbekommen, wofür ich so 
hart gearbeitet hatte.“ Sie hat 
nicht nur viele Fans kennenge-
lernt, sondern auch gemerkt, 
dass ihr Marketing funktioniert: 
„Jeder, der bei mir am Stand war 
und in irgendeiner Form bei In-
stagram unterwegs ist, hat ge-
sagt: ich habe das schon ge-
sehen.“ Und viele haben dann 
auch gleich alle drei Bücher der 
Trilogie von der Buchmesse mit 
nach Hause genommen.

Erster Roman für  
Erwachsene
Kunze wiederum nahm viel 
Schwung und Motivation mit 
nach Melle. Das brauchte sie 
auch, denn ihr nächstes Buch 
stand schon in den Startlö-
chern. „My Tears Will Dry“ ist 
dabei in gleich mehrfacher Hin-
sicht eine Premiere: es ist nicht 
nur der erste Roman für eine er-

Heizen mit 
Holz, Solar und 
Wärmepumpe

Kontrollierte
Wohnraum-

Lüftung

Komplett-
Badsanierung,

Wasserbehandlung

Wartung & Reparatur 
von Gas- und 

Ölanlagen

Rehteich 6 • 49324 Melle • Tel.: 05422/930130 • E-Mail: info@deiters-gmbh.de • Web: www.deiters-gmbh.de

Scan me

Auch nach mittlerweile vier veröffentlichten Büchern merkt man  
Autorin Johanna Kunze die Liebe zu ihren Figuren noch an. Scheitern war  
dabei nie eine Option.

Ich musste Erfolg 
haben, es gab  
keine Alternative.
Johanna Kunze,  
Autorin aus Melle
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TERMINE KOMPAKT

Sonntag, 31. Mai
  Apothekennotdienst

Lerchen Apotheke, Lindenstr. 69, Bad Essen   
Telefon: 05472/8796018

Sonntag, 7. Juni
  Apothekennotdienst

Apotheke Schledehausen, Bergstr. 27, Schledehausen  
Telefon: 05402/8115

  Termin       Veranstaltung   Verwaltung   Verein   Arzt   Apotheke

Doppelhaus in Melle-Riemsloh 

Wir sind für Sie da.
Ansprechpartner:

Rainer Kellermann und Kathrin Siefker

Telefon:  05422 102-3100
E-Mail:  immobilien@ksk-melle.de
Internet:  www.ksk-melle.de/immobilien

Grundstück ca. 1.153 m²,  
Wohnfläche ca. 160  m², helle, 
offene Räume. Ein Haus mit vielen 
Extras, u.a. Gartensauna, Carport. 
Energieverbrauchsausweis 54,2 
kWh(m²a), Baujahr 1999, Gas, 
Baujahr Wärmeerzeuger 2022, 
Klasse B. 

Kaufpreis: 580.000,00 Euro 

Grundstück ca. 671 m²,  
Wohnfläche ca. 190 m², Terrasse, 
Holzrahmenbau, familienfreundlich 
und individuell nutzbar. 
Energieverbrauchsausweis: 54,4 
kWh(m²a), Baujahr 1999, Anbau 
2010, Erdgas, Baujahr Wärmeer-
zeuger 2014, Klasse B. 

Kaufpreis: 465.000,00 Euro 

Grundstück ca. 676 m², je Haus-
teil ca. 104 m², Doppelcarport mit 
Geräteraum, PV-Anlage. 
Energiebedarfsausweis: Haushälfte 
A: 58,4 kWh/(m²a), Haushälfte B: 
62,5 kWh/(m²a) Baujahr 2016, we-
sentliche Energieträger für Heizung 
und Warmwasser Fernwärme 70 % 
KWK, 100 % erneuerbar, Klasse B 

Kaufpreis: 750.000 Euro 

Modernes Einfamilienhaus in Altenmelle 

Modernes Einfamilienhaus in Melle-Neuenkirchen

AKTUELLE AUSGABE  
JETZT AUCH ONLINE ZU LESEN! WWW.OSNING-MEDIEN.DE

wachsene Leserschaft, sondern 
auch die erste Zusammenar-
beit zwischen der Autorin und 
einem Verlag. Der kann ihr das 
finanzielle Risiko abnehmen. An 
das Gefühl, kreative Entschei-
dungen wie die Covergestal-
tung zum Teil abgeben zu müs-
sen, muss sie sich aber noch ge-
wöhnen. Ganz ausschließen 
will sie daher nicht, dass sie in 
Zukunft wieder zum Self-Pub-
lishing zurückkehrt. Genauso 
wenig möchte sie sich auf ein 
Genre festlegen lassen. Nach 
einem Kinderbuch, der Neon-
Trilogie für Jugendliche und 
junge Erwachsene und ihrem 

neuen Roman hat sie schon für 
Leser jeden Alters geschrieben. 
Dabei hört sie immer wieder, 
dass sie sich langsam festlegen 
müsse: „Ob ich das mache, weiß 
ich nicht. Vielleicht bleibe ich 
auch einfach genrelos.“
Sicher ist aber, dass die Auto-
renkarriere von Johanna Kunze 
gerade erst richtig losgeht und 
ihre Fans sicher noch viele Bü-
cher von der Meller Autorin er-
warten können. 
Weiter ging es schon Mitte Mai: 
Da erschien ihr neuer Roman 
„My Tears Will Dry – Die Hunters 
Ranch“.� lan o

Gottesdienst für Biker  
und Nicht-Biker
Am Sonntag, 31. Mai, laden 
mehrere Kirchengemeinden 
gemeinsam zu einem ökume-
nischen Gottesdienst für Biker 
und Nicht-Biker in Bruchmüh-
len ein. Die Veranstaltung be-
ginnt um 10.30 Uhr am Luther-
haus der Freien evangelischen 
Gemeinde (Lutherhausstraße 
21). Im Anschluss an den Got-
tesdienst sind Bikerverpflegung  

für alle sowie gemeinsame Aus-
fahrten geplant. Der Tageser-
lös der Veranstaltung ist für die 
Notfallseelsorge bestimmt. Ne-
ben der Freien Gemeinde laden 
auch die evangelischen Kirchen-
gemeinden aus Hoyel, Bennien, 
Buer und Neuenkirchen sowie 
die katholische St.-Matthäus-
Gemeinde zu dem Gottesdienst 
ein. � o

Freibad Neuenkirchen  
startet später
Die Freibadsaison in Neuenkir-
chen beginnt später als vorge-
sehen. Aufgrund wetterbedingt 
verzögerter Malerarbeiten öff-
net das Freibad erst an diesem 
Samstag, 30. Mai, um 10 Uhr, wie 
die Stadt mitteilt. Insbesondere 

die wechselhaften Witterungs-
verhältnisse der vergangenen 
Wochen haben demnach die 
Durchführung der Arbeiten er-
schwert. Eigentlich war der Sai-
sonstart für das vergangene 
Wochenende geplant. � o

Blut spenden beim DRK
Das Deutsche Rote Kreuz führt 
Blutspendenaktionen in Melle-
Mitte und Bruchmühlen durch. 
Am Freitag, 5. Juni, kann von 
15.30 bis 19.30 Uhr im Torbo-
genhaus in Bruchmühlen (Allee 
14) Blut gespendet werden. Am 
Dienstag, 9. Juni, und Mittwoch, 
10. Juni, macht das Blutspen-

demobil beim DRK-Zentrum in 
Melle (Bismarckstraße 17) Sta-
tion. Gespendet werden kann 
dort jeweils von 15.30 bis 19.30 
Uhr. Spender sollten ihren Per-
sonalausweis mitbringen und 
vorher ausreichend gegessen 
und getrunken haben.� o
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„Wir müssen etwas tun, um stark zu bleiben“
Werbegemeinschaft Melle City wird 50 – Vierter verkaufsoffener Sonntag gewünscht
Handel, Dienstleistung und Gas-
tronomie in der Innenstadt be-
kommen die wirtschaftlich an-
gespannte Lage zu spüren. 
Die in der Werbegemeinschaft 
Melle City organisierten Unter-
nehmen wollen mit einem be-
währten Führungsteam und 
neuen Ideen dagegenhalten.
„Wir sind die größte Werbege-
meinschaft im Landkreis Os-
nabrück und können stolz da-
rauf sein, was wir leisten, aber 
wir müssen auch etwas tun, um 
stark zu bleiben“, sagte Vorsit-
zender Raphael Stock bei der 
Jahreshauptversammlung. „In 
herausfordernden Zeiten für 
alle Branchen ist es wichtig, dass 
wir zusammenstehen“, freute er 
sich darüber, dass mehr als 50 
der 121 Mitglieder in der Werbe-
gemeinschaft im Van der Valk-
Hotel vertreten waren.
In seinem Jahresrückblick stellte 
Stock heraus, dass erhöhte Si-
cherheitsvorkehrungen die Or-
ganisation von Stadtfesten nicht 
leichter gemacht hätten. Mit 
den von der Stadt angeschaff-
ten Sicherheitssperren seien die 
Herausforderungen aber „gut 
gemeistert“ worden. Er würde 
sich wünschen, dass die Absper-
rungen nicht nötig seien, aber 
an ihnen führe kein Weg vorbei. 
„Es gibt viele Städte, wo solche 
Feste nicht mehr machbar sind“, 
stellte Stock fest.

Werbegemeinschaft feiert 
runden Geburtstag
Als „vollen Erfolg“ bezeichnete 
er den Melle-Gutschein: Gut-
scheine im Wert von mehr als 
300.000 Euro würden in jedem 
Jahr verkauft. „Da steckt noch 
Potenzial drin“, prognostizierte 
er. Gleichzeitig werde überlegt, 

wie der Verwaltungsaufwand 
verringert werden könne. Um 
nicht nur den Gutschein, son-
dern auch die Meller Innen-
stadt attraktiv zu halten, gibt es 
Ideen: Ihr 50-jähriges Jubiläum 
nimmt die Werbegemeinschaft 
zum Anlass für eine Stempel-
Gewinnaktion im Herbst, die 
City-Zeitung bekommt ein mo-
derneres Layout und gefeiert 
wird der runde Geburtstag mit 
einem Festakt und einer Party 
am 14. November in der Alten 
Stadthalle. In den Schnäpp-
chentag könnte ein Floh- oder 
Trödelmarkt integriert werden, 
stellte Stock eine weitere Über-

legung vor. Außerdem hofft die 
Werbegemeinschaft, mit ihren 
Festen wieder einen vierten 
verkaufsoffenen Sonntag ge-
nehmigt zu bekommen, denn 
an einem verkaufsoffenen Wo-
chenende kämen rund 25.000 
Menschen in die Innenstadt.
Von zwei Händlern nahm Jutta 
Dettmann die Anregung mit, 
die Parkplatzsituation in der In-
nenstadt und den Durchgangs-
verkehr in der Plettenberger 
Straße im Blick zu behalten. Mel-
les Bürgermeisterin hatte in ih-
rem Vortrag die Arbeit der Wer-
begemeinschaft gelobt. „Ich bin 
froh, dass wir noch so viel Ein-

zelhandel haben, und das ist 
dieser Werbegemeinschaft ge-
schuldet.“ Sie versicherte, dass 
die politischen Gremien und die 
Verwaltung das gleiche Inter-
esse hätten wie die Geschäfts-
leute: „Nur gemeinsam können 
wir unsere Innenstadt weiter-
entwickeln.“

„Action“-Markt vor  
Ansiedelung
Ein Ansatz ist die Schaffung ei-
ner halben Stelle für das City-
management unter Regie von 
Sabrina Bieschke, die betonte: 
„Die Stadt ist nicht tot.“ Natür-

Einstimmig gewählt
Schatzmeister Klaus Wienke 
hat sein Amt in der Werbege-
meinschaft abgegeben. Für ihn 
wurde Kreissparkassen-Kollegin 
Janna Landwehr in den Vorstand 
gewählt – ebenso einstimmig 
wie alle weiteren Mitglieder der 
Führungscrew. Vorsitzender: 
Raphael Stock. Stellvertreter: 

Tobias Ehrhorn, Meik Kuhr. 
Schriftführer: Johannes Hoff-
mann. Beisitzer: Wladi Käfer, 
Christiane Bremer, Sebastian Ur-
ban, Torsten Beckkötter, Chris-
tian Mäscher, André Sobotta, 
Nina Schengber. Kooptiertes 
Mitglied: Sabrina Bieschke. 
Einheitlichen Zuspruch erhiel-

ten auch diverse Satzungsän-
derungen, die zum Beispiel 
Fördermitgliedschaften von 
Unternehmen außerhalb der In-
nenstadt ermöglichen. Entspre-
chende Anfragen habe es be-
reits gegeben, denen man nun 
gerecht werden könne, sagte 
Vorsitzender Stock.

Bewährtes Team: Nur einen Wechsel gab es im Vorstand der Werbegemeinschaft Melle City.
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Sienkamp Bau- und Möbeltischlerei GmbH & Co. KG
Wertherstraße 15 · 49326 Melle-Suttorf · Telefon 05428/302

info@sienkamp.de · www.sienkamp.de

Haun die Mücken auf den Putz, 
bieten wir Insektenschutz.
Für alle Türen und Fenster.  
Nach Maß.

•  Individueller Innenausbau
•  Trockenbau
•  Dachbodenausbau
•  Insektenschutz für Fenster und Türen
•  Lichtschacht-Abdeckungen
•  Innentüren
•  Fertigparkett, Korkparkett und Laminat
•  Fenster aus Holz, Holz/Alu und Kunststoff
•  Haustüren aus Holz und Kunststoff
•  Reparaturen jeglicher Art
•  Rollläden und Elektroantriebe
•  Verglasungsarbeiten
•  Austausch von Dichtungen in  

Stahlzargen-Fenstern/Türen
•  Garagentore

Ihr Partner für alle Arbeiten  
vom Boden bis zum Dach.

lich gebe es auch mal Leer-
stände, aber „das, was neu ent-
standen ist, kommt in der Wahr-
nehmung oft zu kurz.“ Sie wolle 
gerne über Erfolge bei Ansied-
lungen sprechen. So gebe es 
für das in Auflösung befindliche 
Traditionsgeschäft Uli Hosen an 
der Plettenberger Straße Aus-
sicht auf einen Nachfolger. Dett-
mann hatte zuvor angekündigt, 
dass der Non-Food-Discounter 
„Action“ vor einer Ansiedelung 
stehe. Nach Informationen un-
serer Zeitung kommt dafür der 
Bereich des ehemaligen Bastel-
geschäfts Luttermann in Frage. 
Bereits zuvor soll ein Heimats-
hoppen-Gewinnspiel der Stadt 
parallel zu „Melle tischt auf“ 
(4. bis 6. Juni) weiteres Interesse 
an der City steigern. „Am Ende 

liegt es an den Bürgerinnen und 
Bürgern“, sagte Dettmann. Man 
dürfe sich nicht über Schließun-
gen beklagen, wenn man seine 
Einkäufe bequem im Internet 
erledige. 
Als positive Entwicklung be-
werteten Stadt und Werbege-
meinschaft die Belebung der 
Geschäftsflächen rund um den 
Markt. „So etwas braucht seine 
Zeit, macht aber Mut“, sagte 
Stock. Es habe ein paar Schlie-
ßungen gegeben, „die schmerz-
lich waren“, aber es gebe auch 
Neugründungen und neue Mit-
glieder in der Werbegemein-
schaft. „Es ist keine einfache 
Zeit, aber wir können gemein-
sam daran arbeiten, dass die In-
nenstadt attraktiv bleibt.“
� jka o

Markisen

Innen- und 

Außenbeschattung

Terrassen- und Lammellendächer

Glassschiebewände

Insektenschutz

Montage, Service & Reparatur

Neu: Reinigung und Wartung von

Wintergartenanlagen und

Terrassendächern

Pferdestraße 47
49084 Osnabrück
0541 - 500 5400 

IHR NEUER LIEBLINGSPLATZ:
DRAUSSEN

mehr auf 
www.heede.de

Mit ihrem Vermessungsgerät waren Soldaten der Bundeswehr unter an-
derem in der Haferstraße in Melle-Mitte unterwegs.
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Bundeswehr überprüft  
militärische Karten
Vermessungstrupp in Melle im Einsatz
Drei Soldaten der Bundeswehr, 
die im Tarnfleck und mit einem 
Vermessungsgerät in der Mel-
ler Innenstadt unterwegs wa-
ren, haben am Nachmittag des 
8. Mai die Aufmerksamkeit von 
Bürgerinnen und Bürgern auf 
sich gezogen.
Wie die Bundeswehr auf An-
frage mitteilt, seien Vermes-
sungskräfte des Zentrums für 
Geoinformationswesen der 
Bundeswehr (ZGeoBw) in Eus-
kirchen bedarfsabhängig im 
gesamten Bundesgebiet unter-
wegs. An jenem Freitagnach-
mittag waren sie in Melle. Ein 
Bulli parkte in der Haferstraße, 

die Soldaten machten unter an-
derem auf dem Parkplatz an der 
Kirchstraße und am Markt Sta-
tion. Bei den Einsätzen würden 
Koordinaten für die Herstellung 
von militärischen Karten erfasst 
beziehungsweise überprüft, er-
klärt ein Sprecher des ZGeoBw. 
Von Interesse seien sogenannte 
Hochpunkte, beispielsweise 
Kirchtürme und Funkmasten.
„Die Hochpunkte werden in Na-
vigationskarten eingetragen 
und dienen der Positions- und 
Richtungsmessung. Besonde-
ren Wert erfährt die Karte als Al-
ternative, wenn die globalen Sa-
tellitennavigationssysteme wie 

zum Beispiel GPS oder GALILEO 
aufgrund von Störungen nicht 
zur Verfügung stehen“, führt 
der Bundeswehrsprecher aus. 
„Die Auswahl der zu überprü-
fenden Hochpunkte richtet sich 
nach den vorhandenen Daten-
beständen, die durch diese Ver-
messungen überprüft werden.“
Weitere Vermessungsarbeiten 
seien im Meller Raum aktuell 
nicht geplant. Bei Bedarf könne 
es aber immer wieder zu Ver-
messungen kommen, so der 
ZGeoBw-Sprecher.

Der Geoinformationsdienst der 
Bundeswehr ist nach eigenen 
Angaben der personell stärkste 
militärische „Geo-Dienst“ in Eu-
ropa und stellt die GeoInfo-Un-
terstützung für das gesamte 
Aufgabenspektrum der Bun-
deswehr sicher. „Für alle Be-
darfsträger wird dabei lage- 
und ebenengerecht der Raum 
mit seinen Geofaktoren erfasst, 
um sich darin exakt zu positio-
nieren, zu navigieren und prä-
zise auf Ziele wirken zu können“, 
heißt es.� jka o

Zwei Rennen bei den  
RaceHawks
Der BMX-Club RaceHawks Melle 
veranstaltet zwei hochkarätige 
Rennevents in der Voltex Race 
Arena in Bruchmühlen (Meller 
Straße 37). Den Auftakt macht 
der Nord-Cup am 13. und 14. 
Juni. Der Rennbetrieb star-

tet am Samstag um 12 Uhr, am 
Sonntag geht es bereits um 11 
Uhr los. Eine Woche später folgt 
der OWL-Cup am 20. Juni mit 
Rennbeginn um 12 Uhr. Der Ein-
tritt zu den Veranstaltungen ist 
kostenlos. � o
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Früher gab es für manches einfach einen Satz: 
„So etwas macht man nicht.“ Heute braucht 
es dafür offenbar erst einen Skandal. Ein Mit-
arbeiter bastelt mit KI ein täuschend echtes, 
frauenverachtendes Bild seiner Kollegin. Ein 
schlechter Witz? Ein Klick? Ein Achselzucken? 
Wir müssen anfangen bei all denen, die schwei-
gend löschen, statt widersprechen. Die denken: 
„Geschmacklos“ – und trotzdem nichts sagen.
Denn die Hemmschwelle sinkt. In Klassenchats 
kursieren entwürdigende Videos, in Eltern-
gruppen wird gehetzt, in WhatsApp-Runden 
gelten plötzlich ganz andere Umgangsformen 
als im echten Leben. Dabei müsste die ein-

fachste Regel überhaupt reichen: Was man sei-
nem Gegenüber nicht direkt ins Gesicht sagen 
würde, hat auch online nichts verloren.
Das Internet ist kein rechtsfreier Stammtisch 
mit W-Lan. Es vergisst nicht. Es verzeiht auch 
nicht. Es ist Zeit, dass wir wieder lernen, Hal-
tung zu zeigen – nicht erst offline, sondern 
schon beim nächsten Klick auf „Weiterleiten“.

Chat-Etiquette

Thomas Uhlen  
Mitglied im Landtag für Bad Essen, Bissendorf,  
Dissen, Hilter und Melle | www.uhlen.eu

- Anzeige -

Wie viel Lärmschutz braucht es entlang der Bahn?
Sanierungsprogramm bewegt Anlieger vor allem in Bruchmühlen
Weiter freie Sicht oder endlich 
Schutz vor dem Lärm des Schie-
nenverkehrs? Einige der rund 70 
Bürgerinnen und Bürger hat-
ten noch Diskussionsbedarf, als 
der offizielle Teil der Informa-
tionsveranstaltung längst ab-
geschlossen war: Die Lärmsa-
nierung entlang der Bahntrasse 
treibt Anliegerinnen und An-
lieger in Bruchmühlen, Melle-
Mitte, Eicken-Bruche und Wes-
terhausen schon seit einiger 
Zeit um. Vor allem in Bruchmüh-
len sind sie sich nicht einig, was 
den Bau einer Lärmschutzwand 
angeht.
Eine Liste mit 54 Unterschriften 
nahm Arnd Murschall, Projekt-
ingenieur bei der Bahn-Toch-
ter „DB Infrago AG“, mit auf den 
Rückweg nach Hannover. „Wir 
halten Lärmschutz für richtig, 
aber nicht da“, lautete die dazu-
gehörige Aussage des Anwoh-
ners. Das Geld könne andern-
orts besser investiert werden. 
Den 54 Anliegern, die gegen 
den aktuellen Bauplanungs-
stand der Lärmschutzwand 
sind, stehen Unterschriften 
von 99 Bürgern entgegen, die 
Bruchmühlens Ortsbürgermeis-
ter Axel Uffmann von Befürwor-
tern des Projekts in die Hand ge-
drückt bekam.

Die Diskussion über das Für 
und Wider soll in den betroffe-
nen Ortsräten fortgesetzt wer-
den, kündigte Melles Stadtbau-
rat Florian Schmeing an. Deren 
Erkenntnisse seien dann wie-
derum die Grundlage für die 
städtische Stellungnahme an 
die Bahn im öffentlichen Betei-
ligungsverfahren.

Planungen bereits  
eingekürzt
Dass die Bahn auf die Wünsche 
der Anlieger eingeht, verdeut-
lichten Murschalls Ausführun-
gen. So plane die Bahn aktuell 
noch mit insgesamt acht Lärm-
schutzwänden in den drei Orts-
teilen, die eine Gesamtlänge 
von rund 5,3 Kilometern um-
fassen. Anfang August 2025 
hatte die Bahn ihre ersten Pla-
nungen in Melle vorgestellt und 
war da noch von rund 8,5 Kilo-
metern Länge ausgegangen. 
Bautechnische Gründe seien 
nur zu 10 bis 15 Prozent dafür 
ausschlaggebend, dass Schutz-
maßnahmen nun kürzer ge-
plant würden. Zum überwie-
genden Großteil seien die Pläne 
wegen geäußerter Bürgerinte-
ressen geändert worden, sagte 
der Projektingenieur. So sei zum 

Beispiel die Lärmschutzwand in 
Eicken-Bruche nach einer Un-
terschriftensammlung von An-
wohnerinnen und Anwohnern 
„massiv eingekürzt“ worden 
und erstrecke sich nun nur noch 
über 263 Meter. 
Lärmschutzwände sind in Melle 
zwischen Bakumer Straße und 
Zwickenbach vorgesehen sowie 
beidseitig entlang der Trasse 
nahe dem Bahnhof Bruchmüh-
len und im Ortskern von Wester-
hausen. Die Vorarbeiten könn-
ten im Frühjahr 2027 beginnen, 
der abschnittsweise Baubeginn 
wäre nach Murschalls Worten 
voraussichtlich im Sommer. Mit 
einem Abschluss wäre Ende 
2029 zu rechnen. Dafür veran-
schlagt die Bahn 15,5 Millionen 
Euro. Passiver Lärmschutz, etwa 
der Einbau von neuen Fenstern, 
wird zu 75 Prozent bezuschusst. 
Die Bahn kalkuliert hier mit Kos-
ten von 300.000 Euro.

Bahn: Schutz der  
Gesundheit geht vor
Die Farbe der Schutzwände 
werde noch mit der Stadt ab-

gestimmt, kündigte Murschall 
an. Auch Anlieger dürften wei-
ter ihre Interessen äußern – al-
lerdings schränkte sein Kol-
lege Burkhard Heintz ein: „Der 
Gesundheitsschutz geht vor 
der Meinung ,das gefällt mir 
nicht‘.“ Es müsse bei Einwen-
dungen betrachtet werden, ob 
Anlieger nah oder entfernter 
an der Trasse leben oder viel-
leicht gar nicht betroffen sind, 
sagte der Projektingenieur 
und versicherte: „Das tun wir 
auch.“ Die umfangreiche Betei-
ligung der Anwohner sei eine 
Besonderheit, stellte Stadtbau-
rat Schmeing fest. Die Bahn sei 
dazu nicht zwingend angehal-
ten. Trotz des Verfahrens könne 
es aber auch „immer Leute ge-
ben, die nicht 100-prozentig ge-
sehen werden“.
Nach dem Ortsrat Melle-Mitte 
(28. Mai) befassen sich auch die 
Politikerinnen und Politiker in 
Bruchmühlen (9. Juni) und Ol-
dendorf (23. Juni) mit den Plä-
nen der Bahn, die im Auftrag 
des Bundesministeriums für 
Verkehr durchgeführt werden.
� jka o

Bahn-Ingenieur Burkhard Heintz (Dritter von links) und Stadtbaurat 
Florian Schmeing (rechts) verfolgten die Diskussion von Anliegern aus 
Bruchmühlen.

In Melle-Mitte, hier der Blick vom Nottkamp, soll die Bahn zum Teil hinter 
einer Lärmschutzwand fahren.
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Dieses Mal von Sigrid ten Thoren, Pastorin  
der evangelisch-lutherischen St.-Petri-Gemeinde

Ende Mai, Pfingsten ist gefei-
ert, jetzt kann der Sommer los-
legen! Und was erwartet uns? 
Das „pralle Leben“!?
Ich hoffe, Sie können sie genie-
ßen, die Sommerzeit.
So wichtig freie Tage, Sommer-
ferien, Rosenduft, Erd-
beeren und unbe-
schwerte Stunden 
sind: Werden sie 
– kräftemäßig 
– reichen für 
längere Zeit? 
Oder geht die 
Luft allmäh-
lich, wie bei ei-
nem Ballon, wie-
der raus?
Immanuel Kant hat 
schon vor mehr als 200 
Jahren gesagt: „Der Himmel 
hat den Menschen als Gegen-
gewicht gegen die vielen Müh-
seligkeiten des Lebens drei 
Dinge gegeben: die Hoffnung, 
den Schlaf – und das Lachen.“ 
Humor hatte er ja, der Herr Phi-
losoph.
Aber er hat etwas vergessen in 
seiner Aufzählung. Und daran 
erinnert gerade Pfingsten: den 
Heiligen Geist. Der scheint sich 
nach diesen Tagen schnell wie-
der zu verflüchtigen. Aber was 
wären wir Menschen ohne die 
dritte göttliche Erscheinungs-
weise (neben Vater und Sohn)?
„Und der Geist Gottes 
schwebte über den Was-
sern“ (1. Mose 1). So beginnt 
die große Weltgeschichte — 
und vermutlich auch die erste 
Szene einer Kraft, die durchs 
Chaos gleitet und alles ein we-
nig ordnet. Der Heilige Geist 
wirkt oft wie ein Raumfahr-
zeug, nicht mit blinkender 
Anzeige, sondern mit leisem 
Schub, der plötzlich Dinge in 
Bewegung bringt.
Manchmal merken auch Men-
schen diesen Geist. Zum Bei-
spiel wie einen sanften Wind: 
Er zupft an den Segeln unse-
rer Entscheidungen und flüs-
tert: „Probier’s mal, trau dich.“ 
Selten kommt er mit Megafon. 

Oft ist er wie ein Gedanke, der 
wie von selbst auftaucht — 
eine Entschuldigung, die wir 
doch noch aussprechen; eine 
helfende Tat, die jetzt nötig ist.
Und dann gibt es die Mo-
mente, in denen der Heilige 

Geist eher wie ein un-
bequemer Sitznach-

bar wirkt: Er rückt 
unerwartet auf 

die Pelle, stellt 
Fragen, die wir 
lieber über-
springen wür-
den, sorgt für 

eine gewisse 
Nervosität – bis 

wir merken, dass 
genau dies zu einer 

guten Veränderung führt. 
Manchmal stört der Heilige 
Geist auch einen bequemen 
Plan, aber schließlich sind wir 
dankbar, weil etwas Besseres 
herausgekommen ist. Zum La-
chen kann er auch bringen, 
der Heilige Geist. Er schickt 
uns mitten in einen Alltag vol-
ler Termine plötzlich die Ah-
nung, dass gerade jetzt ein 
Anruf oder eine WhatsApp-
Nachricht reichen würde, um 
jemanden aufzumuntern. 
Meistens handelt der Geist 
nicht laut, aber wirksam und 
mit Sinn fürs richtige Timing. 
Wer ihn lässt, erlebt, dass Le-
ben gelegentlich liebevoll 
durcheinandergebracht wird.
Manchmal wünschte ich mir 
mehr von ihm. Auch bei Ent-
scheidungen von Mächtigen 
und Verantwortungsträgern 
unserer Zeit und denke: Lasst 
diese „Luft“ rein, den Atem 
Gottes, seine Heilige Geist-
kraft. Damit ihr nicht irgend-
wann spüren müsst: „Die Luft 
ist raus.“ Immer wieder einmal 
aber denke ich auch im Nach-
hinein: Da hatte doch der Hei-
lige Geist seine Hand im Spiel! 
Wie schön – und: Gott sei 
Dank!
Einen „prallen Sommer“ mit 
viel (geistreicher) Luft wün-
sche ich Ihnen.

DAS GEISTLICHE WORT
Fo

to
: p

riv
at

Rotary Club unterstützt  
die Stadtbibliothek
Große Freude in der Stadtbib-
liothek: Der Rotary Club Melle-
Wittlage hat eine Spende in 
Höhe von 1.500 Euro überge-
ben. Mit dem Geld wurde ein 
Teil der neuen Möbel für den 
Kinderbereich angeschafft, 
die nun zum Lesen, Stöbern 
und Verweilen einladen, wie 
die Stadt mitteilt. Die Spende 

stammt aus einer Aktion beim 
Geranienmarkt im vergange-
nen Jahr. Dort engagierten sich 
die Mitglieder des Rotary Clubs 
mit einem Waffelstand. Der Ver-
kaufserlös kam nun der Stadt-
bibliothek und insbesondere 
ihren jüngsten Besucherinnen 
und Besuchern zugute.� o

Miteinander in Melle
Die HHO stellt sich vor und lädt ein 
zum Tag der offenen Tür.

Komm 
und 

mach mit!

HHO 
im Quartier 

Melle

Buntes 
Programm

Samstag, 06. Juni 2026
11 bis 16 Uhr 
HHO Werkstatt Melle, Oststraße 31

Miteinander in Melle  
erleben 
Tag der offenen Tür bei der HHO
Begegnung, Austausch und ge-
lebte Gemeinschaft, dafür steht 
die HHO (Heilpädagogische 
Hilfe Osnabrück). Am Samstag, 
06. Juni 2026, öffnet die HHO 
Werkstatt Melle (Oststraße 31) 
von 11:00 bis 16:00 Uhr ihre Tü-
ren und lädt alle Interessierten 
herzlich ein, die Vielfalt ihrer An-
gebote zu entdecken.
Unter dem Motto „Miteinander 
in Melle“ zeigt die HHO, wie ein 
inklusives Zusammenleben ge-
lingen kann. Ein besonderer Fo-
kus liegt auf der Quartiersent-
wicklung:  Ziel ist es, gemein-
sam mit den Menschen vor Ort 
einen Lebensraum zu gestal-
ten, in dem sich alle Generati-
onen begegnen, unterstützen 
und aktiv einbringen können. 
Bereits auf dem Geranienmarkt 
wurde der Dialog mit den Bür-
gerinnen und Bürgern erfolg-
reich begonnen, nun soll er 
beim Tag der offenen Tür wei-
tergeführt und vertieft werden.
Besucherinnen und Besucher 
erwartet ein abwechslungsrei-

cher Einblick in die Arbeit der 
HHO: Vorgestellt werden unter 
anderem inklusive Arbeitsfor-
men, Angebote rund um Woh-
nen und Leben, Kinder und Ju-
gendliche sowie Job-Perspek-
tiven. Zudem bietet sich die 
Gelegenheit, einen Blick hinter 
die Kulissen der Werkstatt zu 
werfen und Teilhabe im Alltag 
zu erleben. Ebenso stellen sich 
verschiedene Unterstützer der 
HHO und der Inklusion in Melle 
vor.  
Für Unterhaltung sorgt ein bun-
tes Rahmenprogramm mit der 
Tanzgruppe „Akzeptanz“ und 
verschiedenen Mitmach-Aktio-
nen für Groß und Klein. Auch 
das leibliche Wohl kommt nicht 
zu kurz: Getränke, Pommes, 
Bratwurst und Kuchen laden 
zum Verweilen ein.
Die HHO freut sich auf viele 
Gäste und auf einen Tag voller 
Begegnungen, neuer Eindrü-
cke und gemeinsamer Ideen für 
ein lebendiges Miteinander in 
Melle.�  o

AKTUELLE AUSGABE ONLINE LESEN:
WWW.OSNING-MEDIEN.DE
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Rotes Band, Teil eins: Bad Dürrenbergs Bürgermeister Christoph Schul-
ze (Zweiter von links) und Melles Erster Stadtrat Andreas Dreier (Zweiter 
von rechts) weihten den neuen Partnerschaftsgarten ein.

Doppelter Grund zum Feiern
Umgestalteter Grönenbergpark und neuer  
Partnerschaftsgarten eingeweiht
Großer Tag für Melle-Mitte: Im 
Rahmen einer Feierstunde ist 
der neugestaltete Grönenberg-
park offiziell eingeweiht wor-
den. Damit und mit der Rena-
turierung des nahegelegenen 
Strotbachs ist das Projekt „Stadt, 
Land, Fluss – Erlebnis und Erho-
lung entlang der Else“ abge-
schlossen, wie die Stadt mitteilt.
„Hier ist ein großer Wurf ge-
lungen: Das ,Grüne Herz‘ von 
Melle-Mitte hat eine spürbare 
und nachhaltige Aufwertung 
erfahren“, stellte Bürgermeiste-
rin Jutta Dettmann fest. Mög-
lich geworden sei die Umset-
zung dank einer Förderung 
durch das Bundesinstitut für 
Wohnen, Stadtentwicklung und 
Bauwesen in Höhe von drei Mil-
lionen Euro. Insgesamt habe das 
Projekt rund 3,8 Millionen Euro 
gekostet.
Dettmann sprach dem frühe-
ren Bundestagsabgeordneten 
André Berghegger ihren Dank 
aus, der in Berlin maßgeblich 
dazu beigetragen habe, die För-
dermittel einzuwerben. Ebenso 
dankte sie der früheren Ortsbür-
germeisterin Gerda Hövel und 
dem heutigen Ortsbürgermeis-
ter Uwe Plaß für die engagierte 
Begleitung.

Beispiel für moderne  
Entwicklung
Stadtbaurat Florian Schmeing 
hob die Bedeutung des Neu-
gestaltung hervor: „Der Grö-
nenbergpark zeigt beispielhaft, 
wie moderne Stadtentwick-
lung aussehen kann: klimaan-
gepasst, nachhaltig und konse-
quent am Nutzen für die Bürge-
rinnen und Bürger orientiert.“ 

Für Thilo Richter stand die öko-
logische Qualität der Maß-
nahme im Mittelpunkt: „Beson-
ders gelungen ist die Renaturie-
rung des Strotbachs. Eine solche 
Fläche im innerstädtischen 
Raum zu entwickeln hat mir be-
sonders viel Freude gemacht.“ 
Ortsbürgermeister Plaß sagte: 
„Die große Resonanz aus der Be-
völkerung zeigt deutlich: Diese 
Investition war genau richtig.“

Feier für Bevölkerung 
geplant
Kurz zuvor war im „Garten der 
Partnerstädte“ der „Partner-
schaftsgarten Bad Dürrenberg“ 
eröffnet worden. Das Areal 
greift die Geschichte und das 
Stadtbild der sachsen-anhalti-
nischen Solestadt auf. So ist die 
dort aufgestellte Sitzbank der 
Konstruktion des historischen 
Gradierwerkes nachempfun-
den und erinnert an das Wahr-
zeichen Bad Dürrenbergs. Er-
gänzt wird die Gestaltung durch 
einen sogenannten „Dornstein“, 
der auf die traditionsreiche Salz-
gewinnung in der Stadt Bezug 
nimmt.
Melles Erster Stadtrat Andreas 
Dreier erklärte, dass die Idee, 
Sitzecken im Park den Partner-
städten zu widmen, vor etwa 20 
Jahren entstand. Bad Dürren-
bergs Bürgermeister Christoph 
Schulze zeigte sich erfreut über 
die Eröffnung.
Die Stadt plant eine öffentliche 
Veranstaltung für die Meller Be-
völkerung im Grönenbergpark. 
Die Vorbereitungen dafür liefen 
bereits, teilte die Kommune mit.
� o

Hingeschaut
Genau

Vorname, Name

Straße

PLZ, Ort

Telefon Informationen zur Verarbeitung Ihrer hier angegebenen personen bezogenen 
Daten finden Sie im Impressum. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Bitte reichen Sie diesen Abschnitt bis  
Donnerstag, 4. Juni 2026, hier ein:

Trendhaus M14 by Stock
Mühlenstraße 14 · 49324 Melle

Finden Sie die 5 Fehler und gewinnen Sie
eine Gutschein im Wert von 50 Euro!

DIE AUFLÖSUNG DER LETZTEN AUSGABE:

Pizzeria Piccolino
Anne-Frank-Ring 1 · 49324 Melle
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Carl-Stahmer-Weg 37 • 49124 Georgsmarienhütte • Telefon 05401/8292-90

www.pb-gmhuette.de

 Flugrutsche
 Wellenrutsche
 Schaukelgrotte

 Schwallduschen
 Kinder-Matschbereich
 Volleyballspielfeld

Schöne Sommerzeit 
im Panoramabad!
Freuen Sie sich auf tolle Highlights 
im Erlebnisfreibad:

Sommer, Sonne,  
Sprungturm
Georgsmarienhütte ist in Freibadlaune
Das Kribbeln im Bauch kurz vor 
dem Absprung vom Fünf-Meter-
Turm, das befreiende Lachen 
nach dem Eintauchen und das 
Gefühl von warmen Sonnen-
strahlen auf der Haut nach dem 
Baden – das Panoramabad in 
Georgsmarienhütte soll wieder 
zum Herzstück des Sommer-
lebens in Georgsmarienhütte 
werden.
Im Freibad des Panoramabades 
sind wieder unvergessliche Er-
lebnisse voller Spaß, Erholung 
und Abwechslung für jede Al-
tersgruppe selbstverständlich. 
Wer den besonderen Adrenalin-
kick sucht, wird auf der legendä-
ren Flugrutsche fündig, die mit 
ihrem freien Fall einen Moment 
der Schwerelosigkeit garan-
tiert, während Mutige auf dem 
Sprungturm ihr Können unter 
Beweis stellen. Für Familienspaß 

sorgt parallel die Breitwellen-
rutsche im Nichtschwimmerbe-
cken, auf der man gemeinsam 
mit Freunden um die Wette glei-
ten kann, bevor die Schaukel-
grotte für eine spielerische Erfri-
schung sorgt.
Doch auch für sportlich Ambi-
tionierte ist gesorgt: Im 25-Me-
ter-Becken, das eine komfor-
table Wassertemperatur von 25 
Grad bietet, lässt es sich beson-
ders unter freiem Himmel ab-
schalten, während man in den 
frühen Morgenstunden oder 
im goldenen Nachmittagslicht 
seine Bahnen zieht. Wer die 
sportliche Herausforderung lie-
ber in den Sand verlegt, kann 
sich auf den Beachvolleyball- 
oder Beachsoccer-Feldern rich-
tig auspowern.
Die kleinsten Entdecker finden 
im liebevoll gestalteten Matsch- 
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Im Freibad ist wieder der Sprung ins kühle Nass möglich.

und Planschbereich ihr Paradies 
zum Bauen und Toben. Auf der 
weitläufigen Liegewiese des 
Freibades können alle Besuche-
rinnen und Besucher unter na-
türlichen Schattenplätzen herr-
lich die Seele baumeln lassen.
Ein perfekter Badetag findet 
schließlich seinen Ausklang auf 
der Bistroterrasse, wo man bei 
einem Eis, einer frisch zuberei-
teten Speise oder einem küh-
len Getränk den Blick über die 
glitzernde Badelandschaft bis 
hin zu den Ausläufern des Teu-
toburger Waldes schweifen las-
sen kann.
Attraktiv sind auch die mo-
deraten Eintrittspreise des 

Schwimmbades. Erwachsene 
zahlen wochentags ab 5,50 
Euro, während Kinder und Ju-
gendliche von 4 bis 16 Jahren 
bereits ab 3 Euro den Badespaß 
genießen können.
Montags, mittwochs und am 
Wochenende öffnet das Freibad 
jeweils um 8 Uhr. Am Dienstag, 
Donnerstag und Freitag kön-
nen Frühschwimmer bereits ab 
6 Uhr ihre Bahnen ziehen.
Bei schlechter Witterung wird 
möglicherweise von diesen Zei-
ten abgewichen oder ins Hal-
lenbad gewechselt. Informati-
onen zu Preisen, Öffnungszei-
ten und mehr gibt es auf www. 
pb-gmhuette.de im Internet. � o

Rotes Band, Teil zwei: Melles Bürgermeisterin Jutta Dettmann (Fünfte 
von links) durfte den neugestalteten Grönenbergpark im Rahmen einer 
Feierstunde einweihen.

- Anzeige - 

Staffelplätze noch frei
38. Grönegau Triathlon beim SC Melle
Am Sonntag, 7. Juni, lädt der SC 
Melle 03 wieder alle Triathlon-
begeisterten ins GrönegauBad 
ein: Dort startet um 9 Uhr der 
38. Grönegau Triathlon. 400 Me-
ter Schwimmen, 16 Kilometer 
Radfahren und 5 Kilometer auf 
der Laufstrecke sind zu absol-
vieren, wahlweise als Einzeldis-
ziplin oder als Staffel.
Ein Swim-and-run-Wettbewerb 
für Schülerinnen und Schüler 
sowie Jugendliche ab Jahrgang 
2011 und jünger rundet die Tra-
ditionsveranstaltung ab. Wäh-
rend die Einzelstartplätze be-
reits seit Februar ausgebucht 
sind, können Kurzentschlossene 
sich am Veranstaltungstag noch 
für den Staffel- oder Swim-and-
run-Wettbewerb nachmelden. 

Pro Staffel muss mindestens 
eine Frau starten.
Das Veranstaltungsteam um 
Hauptorganisatorin Cindy Bord-
ihn weist darauf hin, dass auf-
grund von Baumaßnahmen 
nahe dem GrönegauBad die 
Parkplätze knapp werden könn-
ten. Aufgrund der Straßensper-
rung für die Radstrecke müssen 
die Anwohner der Gesmolder 
Straße bis zur Einmündung an 
der Schlossallee von circa 8 bis 
12.30 Uhr mit Einschränkungen 
rechnen.
Startunterlagen für alle Diszip-
linen können bereits am Sams-
tag, 6. Juni, von 18 bis 20 Uhr 
am GrönegauBad abgeholt  
werden. � o
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ZEIT FÜR DEN
FRÜHJAHRSPUTZ!

VERKAUF VON 
· Sand und Kies · RC-Schotter 
· Mineralgemisch · Beton
· gesiebtem Mutterboden

ANNAHME VON 
· Grünabfall · Altholz 
· Altreifen · Sperrmüll 
· Bauschutt · Baustellenabfällen 
· Pappe und Folie

Containertransporte Wesseler
Auf dem Platen 1 | 49326 Melle 

T 05422-9456-0 | info@wesseler.de 
Mo.–Fr. 7–17 Uhr | Sa. 8–12 Uhr

Container
6–40 m2

Im Einsatz für 
bessere Haustechnik.

Energietechnik
> Photovoltaik
> Photovoltaik Service
> Batteriespeicher
> E Mobilitat

www.knappmeier elektrotechnik.de

Gebaudetechnik
> Elektroinstallation
> Lichttechnik
> Blitzschutz
> E Check

Nach 40 Jahren war es Zeit für mehr als nur einen neuen Anstrich: 
Die Sporthalle in Gesmold ist nach einer Kernsanierung die mo-
dernste auf dem Meller Stadtgebiet. Absprachen in frühen Pla-
nungsphasen sorgten dafür, dass die Interessen des Sportver-
eins Viktoria Gesmold, der Blaskapelle und der örtlichen Pfadfin-
dergruppe berücksichtigt wurden. „Wenn die Zufriedenheit groß 
ist, ist das ein gutes Zeichen“, bilanziert Guido Kunze, Amtsleiter 
im Gebäudemanagement der Stadt Melle.
Sie ist ein Schmuckstück geworden, hell, technisch auf dem neu-
esten Stand – und das, nachdem das Betonskelett während der 
Bauarbeiten zeitweise nur noch eine Sporthalle erahnen ließ. 
„Eigentlich sind nur die Wände stehen geblieben“, sagt Architekt 
Veit Stefener, Geschäftsführer der Hüdepohl Ferner Architektur- 
und Ingenieurgesellschaft in Osnabrück, die für die Gebäudepla-
nung zuständig war. „Alles war über 40 Jahre alt, soll aber jetzt 
wieder über 40 Jahre funktionieren“, fasst er zusammen.

FÜR SPORT UND KONZERTE GERÜSTET
Seit Mitte April ist die Sporthalle offiziell für den Schulsport, den 
Vereinssport und weitere Nutzungen wie die Winterkonzerte der 
Blaskapelle freigegeben. Weil darin eben nicht nur sportliche 

Veranstaltungen mit bis zu 199 Zuschauerinnen und Zuschauern 
stattfinden sollen, wurden die baulichen Rahmenbedingungen 
für eine Versammlungsstätte eingehalten. Zum Beispiel wurde 
die Tribüne zweigeteilt und in ihrer Mitte ein zusätzlicher Notaus-
gang geschaffen. Nach zwei Jahren in einer Halle des Container-
dienstes Wesseler kann die Blaskapelle nun wieder in die Sport-
halle zurückziehen. Die notwendige Veranstaltungstechnik wur-
de gleich mit installiert.
Auch Wünsche von Viktoria Gesmold wurden umgesetzt: Statt ei-
nes Trennvorhangs hat die Halle zwei erhalten. So kann sie nicht 
nur in zwei Felder geteilt werden, wie es in den anderen Meller 
Sportstätten Usus ist, sondern in drei Sektionen. Gerade kleine 
Sportgruppen können sich die Halle so besser teilen. Die Pfad-
finder behielten ihre Klettermöglichkeiten außerhalb der Halle.

ZUSCHUSS FÜR ENERGETISCHE SANIERUNG
Im Rückblick sei die Entscheidung für eine Kernsanierung rich-
tig gewesen, sagt Gebäudemanager Kunze. 5,47 Millionen Euro 
waren dafür veranschlagt. Dass der finanzielle Rahmen eingehal-
ten wurde, sorgt für Zufriedenheit bei der Stadt. Ein Neubau wäre 
rund 800.000 Euro teurer geworden; allerdings hätte es dann 

auch keine Förderung für die energetische Sanierung gegeben, 
so dass die Differenz zum Neubau rechnerisch bei 1,8 Millionen 
Euro lag. Von der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) erwartet 
die Stadt nun nämlich mehr als eine Million Euro Zuschuss.
Die Förderung ermöglichte umfangreichere Dämmungsmaßnah-
men als ursprünglich geplant. Die Stadt erhofft sich dadurch, 
langfristig Energie einzusparen. Die einmaligen Ausgaben für die 
Bauarbeiten seien ein Bruchteil dessen, was an Instandhaltungs- 
und Bewirtschaftungskosten während einer jahrzehntelangen 
Nutzungsdauer zusammenkommt, sagt Ingenieur Kunze. „Wir 
haben Lösungen gesucht, die möglichst dauerhaft wirtschaft-
lich sind.“ Zurückgreifen konnte die Stadt auf eigene Erfahrun-
gen, welche Kostentreiber in anderen Hallen identifiziert wurden. 
Auch Benchmarking-Berichte von Sporthallen in ganz Deutsch-
land wurden für die Entscheidungsfindung herangezogen.

„GRAUE ENERGIE“  
EINGESPART
Auf dem Dach wurde eine Photovoltaik-Anlage mit einer Leis-
tung von 120 Kilowatt-Peak (kWp) installiert, die im Sommer 
weit mehr als den Eigenverbrauch deckt. Mit dem Strom wird 
unter anderem die Wärmepumpe betrieben, die die alte Gashei-
zung ersetzte. Die neue Lüftungsanlage verfügt über eine Wär-
merückgewinnung. „Wir sind ziemlich zuversichtlich, dass wir 
mit diesen Maßnahmen die zukünftigen Kosten im Griff haben. 

Es rechnet sich, was wir gemacht haben“, prognostizierte Kunze 
beim offiziellen Einweihungs-Festakt. Bereits eingespart wurde 
beim Bauprozess sogenannte graue Energie, wie der Vorsitzen-
de des Ausschusses für Gebäudemanagement, Andreas Timpe, 
hervorhob. Die Herstellung von Stahlbeton, Zement und Mauer-
steinen ist energie- und ressourcenintensiv. Weil aus dem Bau-

jahr 1986 die vorhandene 
Stahlbeton-Sohle, Mauer-
werk, Stahlbetonbinder 
und Stahl erhalten blei-
ben konnten, entstanden 
laut Stadt rund 300 Ton-
nen CO2 nicht – ein Bei-
trag zum Klimaschutz.
Bliebe noch der Zeitfaktor: 
Zwei Wintersaisons lang 
musste die Viktoria auf an-
dere Hallen ausweichen. 
Engpässe bei Firmen, der 

Fachkräftemangel und nicht zuletzt der lange Winter hätten ihre 
Teile beigetragen, sagt Amtsleiter Kunze. Dafür sei der Baufort-
schritt insgesamt „echt gut gelaufen“. Es sind Erfahrungswerte, 
die bei der Stadt in Erinnerung bleiben. Auch wenn noch keine wei-
tere Kernsanierung einer Sporthalle in Sicht ist, sondern eher Teil-
bereiche wie aktuell das Hallendach und die Innendecke in Buer in 
Angriff genommen werden, könne man aus einer Baustelle „immer 
lernen und etwas mitnehmen“, sagt Kunze. jka 

 Im Außenbereich können die  
Pfadfinder weiter klettern.

 Zwischenzeitlich blieb nur das 
Rohbauskelett erhalten.

Fit für die nächsten 40 Jahre
Millioneninvestition in Kernsanierung soll sich langfristig rechnen:
In Gesmold steht Melles modernste Sporthalle

Hell und modern ist die Gesmolder 
Sporthalle nach der Sanierung.
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ZEIT FÜR DEN
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> E Mobilitat

www.knappmeier elektrotechnik.de

Gebaudetechnik
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Nach 40 Jahren war es Zeit für mehr als nur einen neuen Anstrich: 
Die Sporthalle in Gesmold ist nach einer Kernsanierung die mo-
dernste auf dem Meller Stadtgebiet. Absprachen in frühen Pla-
nungsphasen sorgten dafür, dass die Interessen des Sportver-
eins Viktoria Gesmold, der Blaskapelle und der örtlichen Pfadfin-
dergruppe berücksichtigt wurden. „Wenn die Zufriedenheit groß 
ist, ist das ein gutes Zeichen“, bilanziert Guido Kunze, Amtsleiter 
im Gebäudemanagement der Stadt Melle.
Sie ist ein Schmuckstück geworden, hell, technisch auf dem neu-
esten Stand – und das, nachdem das Betonskelett während der 
Bauarbeiten zeitweise nur noch eine Sporthalle erahnen ließ. 
„Eigentlich sind nur die Wände stehen geblieben“, sagt Architekt 
Veit Stefener, Geschäftsführer der Hüdepohl Ferner Architektur- 
und Ingenieurgesellschaft in Osnabrück, die für die Gebäudepla-
nung zuständig war. „Alles war über 40 Jahre alt, soll aber jetzt 
wieder über 40 Jahre funktionieren“, fasst er zusammen.

FÜR SPORT UND KONZERTE GERÜSTET
Seit Mitte April ist die Sporthalle offiziell für den Schulsport, den 
Vereinssport und weitere Nutzungen wie die Winterkonzerte der 
Blaskapelle freigegeben. Weil darin eben nicht nur sportliche 

Veranstaltungen mit bis zu 199 Zuschauerinnen und Zuschauern 
stattfinden sollen, wurden die baulichen Rahmenbedingungen 
für eine Versammlungsstätte eingehalten. Zum Beispiel wurde 
die Tribüne zweigeteilt und in ihrer Mitte ein zusätzlicher Notaus-
gang geschaffen. Nach zwei Jahren in einer Halle des Container-
dienstes Wesseler kann die Blaskapelle nun wieder in die Sport-
halle zurückziehen. Die notwendige Veranstaltungstechnik wur-
de gleich mit installiert.
Auch Wünsche von Viktoria Gesmold wurden umgesetzt: Statt ei-
nes Trennvorhangs hat die Halle zwei erhalten. So kann sie nicht 
nur in zwei Felder geteilt werden, wie es in den anderen Meller 
Sportstätten Usus ist, sondern in drei Sektionen. Gerade kleine 
Sportgruppen können sich die Halle so besser teilen. Die Pfad-
finder behielten ihre Klettermöglichkeiten außerhalb der Halle.

ZUSCHUSS FÜR ENERGETISCHE SANIERUNG
Im Rückblick sei die Entscheidung für eine Kernsanierung rich-
tig gewesen, sagt Gebäudemanager Kunze. 5,47 Millionen Euro 
waren dafür veranschlagt. Dass der finanzielle Rahmen eingehal-
ten wurde, sorgt für Zufriedenheit bei der Stadt. Ein Neubau wäre 
rund 800.000 Euro teurer geworden; allerdings hätte es dann 

auch keine Förderung für die energetische Sanierung gegeben, 
so dass die Differenz zum Neubau rechnerisch bei 1,8 Millionen 
Euro lag. Von der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) erwartet 
die Stadt nun nämlich mehr als eine Million Euro Zuschuss.
Die Förderung ermöglichte umfangreichere Dämmungsmaßnah-
men als ursprünglich geplant. Die Stadt erhofft sich dadurch, 
langfristig Energie einzusparen. Die einmaligen Ausgaben für die 
Bauarbeiten seien ein Bruchteil dessen, was an Instandhaltungs- 
und Bewirtschaftungskosten während einer jahrzehntelangen 
Nutzungsdauer zusammenkommt, sagt Ingenieur Kunze. „Wir 
haben Lösungen gesucht, die möglichst dauerhaft wirtschaft-
lich sind.“ Zurückgreifen konnte die Stadt auf eigene Erfahrun-
gen, welche Kostentreiber in anderen Hallen identifiziert wurden. 
Auch Benchmarking-Berichte von Sporthallen in ganz Deutsch-
land wurden für die Entscheidungsfindung herangezogen.

„GRAUE ENERGIE“  
EINGESPART
Auf dem Dach wurde eine Photovoltaik-Anlage mit einer Leis-
tung von 120 Kilowatt-Peak (kWp) installiert, die im Sommer 
weit mehr als den Eigenverbrauch deckt. Mit dem Strom wird 
unter anderem die Wärmepumpe betrieben, die die alte Gashei-
zung ersetzte. Die neue Lüftungsanlage verfügt über eine Wär-
merückgewinnung. „Wir sind ziemlich zuversichtlich, dass wir 
mit diesen Maßnahmen die zukünftigen Kosten im Griff haben. 

Es rechnet sich, was wir gemacht haben“, prognostizierte Kunze 
beim offiziellen Einweihungs-Festakt. Bereits eingespart wurde 
beim Bauprozess sogenannte graue Energie, wie der Vorsitzen-
de des Ausschusses für Gebäudemanagement, Andreas Timpe, 
hervorhob. Die Herstellung von Stahlbeton, Zement und Mauer-
steinen ist energie- und ressourcenintensiv. Weil aus dem Bau-

jahr 1986 die vorhandene 
Stahlbeton-Sohle, Mauer-
werk, Stahlbetonbinder 
und Stahl erhalten blei-
ben konnten, entstanden 
laut Stadt rund 300 Ton-
nen CO2 nicht – ein Bei-
trag zum Klimaschutz.
Bliebe noch der Zeitfaktor: 
Zwei Wintersaisons lang 
musste die Viktoria auf an-
dere Hallen ausweichen. 
Engpässe bei Firmen, der 

Fachkräftemangel und nicht zuletzt der lange Winter hätten ihre 
Teile beigetragen, sagt Amtsleiter Kunze. Dafür sei der Baufort-
schritt insgesamt „echt gut gelaufen“. Es sind Erfahrungswerte, 
die bei der Stadt in Erinnerung bleiben. Auch wenn noch keine wei-
tere Kernsanierung einer Sporthalle in Sicht ist, sondern eher Teil-
bereiche wie aktuell das Hallendach und die Innendecke in Buer in 
Angriff genommen werden, könne man aus einer Baustelle „immer 
lernen und etwas mitnehmen“, sagt Kunze. jka 

 Im Außenbereich können die  
Pfadfinder weiter klettern.

 Zwischenzeitlich blieb nur das 
Rohbauskelett erhalten.

Fit für die nächsten 40 Jahre
Millioneninvestition in Kernsanierung soll sich langfristig rechnen:
In Gesmold steht Melles modernste Sporthalle

Hell und modern ist die Gesmolder 
Sporthalle nach der Sanierung.
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Ihr preiswerter Versicherer
vor Ort

Rufen Sie an! Wir lieben Preisvergleiche zu Gunsten unserer Kunden.

Mobiliar-Feuerversicherungs-Verein Melle

Geschäftsstelle:
Rolf Wenke · Im Lienesch 37 · 49324 Melle · ·Tel. 0 54 22 / 92 39 123 www.mobiliar-vvag-melle.de

persönlich preiswert nah
135JJaahhrree

Nutzen auch Sie die gravierenden Vorteile:Über

FEUER-Inventarversicherung · GLAS versicherung · Verbundene HAUSRATversicherung*
Verbundene WOHNGEBÄUDEversicherung* (*auch mit Elementarschadenversicherung!)

Unsere Grundsätze:

Wir halten uns an Gesetze und Vorschriften, in allem, was wir tun.

Wir gehen kalkulierte Risiken ein.

Wir bauen das Vertrauen unserer Kunden/Mitglieder auf.

Wir liefern, aber anders als die anderen und besser.

Wir wollen alles und wir wollen es jetzt.

Das Beste ist für uns ganz normal.

Wir treffen faktenbasierte Entscheidungen.

Wir gehören

unseren Mitgliedern.

140Jahre

Die nächste Premiere ist in Sicht
Bei der Waldbühne steht das Abendstück in den Startlöchern

Dann gibt man ab 
und weiß: Jetzt kann 
ich nichts mehr 
machen.
Marco Knille, Regisseur  
an der Waldbühne
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Legt sich auf der Bühne ins Zeug: Marco Knille (Mitte) führt in diesem 
Sommer auf der Waldbühne doppelt Regie.

Nach der Premiere ist vor der 
Premiere bei der Waldbühne 
Melle: Während das Familien-
stück „Robin Hood Junior“ an-
gelaufen ist, steht für Regis-
seur Marco Knille mit weiteren 
Schauspielerinnen und Schau-
spielern die Vorbereitung für 
das Abendstück „Ewig jung“ an, 
das am 6. Juni erstmals aufge-
führt wird.
„Das ist ein Highlight für mich, 
weil Melle die erste Amateur-
bühne ist, die es aufführen darf“, 
sagt Knille. Nach einem Theater-
besuch habe er das Stück seit 
Jahren selbst inszenieren wol-
len, aber er kenne viele Bühnen, 
die schon Absagen bekommen 
hätten. Für Melle habe der „Ver-
lag wider Erwarten zugesagt, 
was mich sehr gefreut hat. Und 
jetzt dürfen wir ,Ewig jung‘ auf 
dieser Bühne spielen.“
Im Abendstück geht es um ein 
geschlossenes Theater, in dem 
die Schauspieler von einst in 
Erinnerungen schwelgen. „Wir 
machen eine musikalische Reise 
durch sämtliche Genres, durch 
sämtliche Emotionen. Das Stück 
ist eine Mischung: sehr skurril 
und überspitzt, aber auch mit 
ganz viel Ernsthaftigkeit und 
auch Herzschmerz“, sagt Knille. 
Er ist gespannt, wie das Pub-
likum auf das Stück reagiert: 
„Man lacht viel, aber nimmt 
auch mit, dass das Altwerden 
manchmal wehtut.“ Wobei die 
Meller Schauspieler noch kör-
perlich fit sind, auch wenn sie 
sich für das Stück in Hundertjäh-
rige verwandeln.
Die beiden Sommerstücke in 
diesem Jahr sind für Knille die 

Produktionen fünf und sechs 
in Melle. Robin Hood sei „to-
tal gut“ angelaufen, „das ist ein 
supertolles Ensemble, das mit 
ganz viel Motivation und Ener-
gie dieses Stück rockt“, sagt der 
41-jährige GMHütter, der sich 
Premieren immer im Publikum 
anschaut. 

Auch wenn Regisseure naturge-
mäß darauf hinarbeiten, kommt 
immer „kurz vorher die Nervosi-
tät. Dann gibt man ab und weiß: 
Jetzt kann ich nichts mehr ma-
chen, nicht mehr aufspringen 
und schreien ,Stopp, das ma-
chen wir noch mal‘, sondern 
dann läuft das“, sagt Knille, der 
neben der Doppelregie in Melle 
auch noch ein selbst geschrie-
benes Musical an der Freilicht-
bühne Kahle Wart in Hüllhorst 
inszeniert.
Der gelernte Erzieher, der im Al-
ter von 20 Jahren nach England 
zog, dort in die Theaterpädago-
gik einstieg und sich umfang-
reich weiterbildete, springt bei 
den Proben immer wieder auf 
die Bühne, gibt den Schauspie-
lern Hinweise und spielt vor, wie 
er sich die Rollen vorstellt. Wäh-
rend die Sommersaison noch 
nicht voll durchgestartet ist, hat 
Knille bereits das Winterstück 
im Hinterkopf: Während für Fa-

milien „Der Zauberlehrling – 
verhext und zugenäht“ unter 
Federführung von Michael Prze-
wodnik im Theater am Schüren-
kamp gezeigt wird, führt Knille 
Regie im Abendstück „Sophie 
Scholl – die letzten Tage“ über 
die Widerstandskämpferin ge-
gen den Nationalsozialismus. 

Die Einladungen zum Casting 
sind verschickt, aber Anfang 
Juni gilt ein großer Fokus erst 
mal den Proben für „Ewig jung“: 
Damit eine gelungene Premiere 
Schwung gibt für die nächsten 
Aufgaben.
� jka o

Saisonauftakt nach Maß  
im Grönegau-Museum
Historisches Gebäudeensemble im Grönenbergpark auch 
2026 ein Anziehungspunkt
Das Grönegau-Museum in 
Melle-Mitte hat in den ersten 
Tagen des Wonnemonats Mai 
einen Saisonauftakt nach Maß 
erlebt. Strahlender Sonnen
schein, blauer Himmel und früh
lingshafte Temperaturen sorg-
ten dafür, dass sich zahlreiche 
Interessierte von nah und fern 
in den Museumsgebäuden ein-
fanden, um eine interessante 

Zeitreise in die Vergangenheit 
zu erleben. Das teilt der Heimat-
verein Melle mit.
Ein Besuch der imposanten 
Fachwerkgebäude biete Jung 
und Alt nicht nur spannende 
Einblicke in die Geschichte und 
das Alltagsleben vergangener 
Jahrhunderte, sondern auch 
ein besonderes Freizeiterlebnis 
inmitten der idyllischen Atmo-
sphäre des neugestalteten Grö-
nenbergparks. Über den gelun-
genen Start in die Saison freuten 
sich am Himmelfahrtstag die 
Vorstandsmitglieder des Hei-
matvereins, Sigrid Fischer-Eis-
tert, Heinz Garlich, Franz Hippe, 
Christian Hoffmeister, Jürgen 
Krämer, Johannes Muhle, Erwin 
Niermann, Manfred Schürmann 
und Bodo Zehm. 
Sie waren sich einig: „Histori-
sche Fachwerkarchitektur, lie-
bevoll präsentierte Exponate 
und anschauliche Handwerks-
kunst machen das Museum zu 
einem attraktiven Ausflugsziel 
für Familien, Geschichtsinteres-
sierte und Erholungssuchende 
gleichermaßen. Wer regionale 
Geschichte lebendig entde-
cken möchte, findet im Gröne-
gau-Museum beste Gelegen-
heit dazu.“
Getragen vom Heimatverein 
Melle mit Unterstützung der 
Stadt Melle, vereint das Mu-
seum vier historische Gebäude 
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zu einem eindrucksvollen En-
semble: Backhaus, Kotten, Korn-
speicher und Remise erzählen 
jeweils auf ganz eigene Weise 
vom Leben und Arbeiten ver-
gangener Jahrhunderte. 
Mit Liebe zum Detail werden 
dort bäuerliche Traditionen, 
handwerkliches Können und die 
Geschichte des Altkreises Melle 
bewahrt und anschaulich doku-
mentiert.
Mit seiner einzigartigen Ver-
zahnung aus historischer Bau-
substanz, lebendig vermittelter 
Alltagsgeschichte und ehren-
amtlichem Engagement sei das 
Grönegau-Museum weit mehr 
als ein Ort der Erinnerung: Es sei 
ein kulturelles Aushängeschild 
der Stadt und ein bedeutender 
Bewahrer regionaler Identität 
im Osnabrücker Land. 
Das Grönegau-Museum ist bis 
Mitte Oktober jeweils sams-
tags und sonntags von 15.30 bis 
17.30 Uhr geöffnet. 

Der Eintritt ist frei. Führun-
gen sind nach Absprache auch 
außerhalb der regulären Öff-
nungszeiten möglich. Weitere 

Informationen sind unter Tele-
fon 0172/8606237 oder im Inter-
net unter www.heimatvereine-
melle.de erhältlich. � o

Ihr Herz schlägt für das Grönegau-Museum: (von links) Christian  
Hoffmeister, Bodo Zehm, Erwin Niermann, Heinz Garlich (sitzend), Franz 
Hippe, Manfred Schürmann, Sigrid Fischer-Eistert, Johannes Muhle und 
Jürgen Krämer. 
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„Einfach heiraten“ in Hoyel
Paare können sich am 26. Juni kirchlich trauen oder segnen lassen
„Einfach heiraten“ heißt eine 
Aktion des evangelisch-luthe-
rischen Kirchenkreises Melle-
Georgsmarienhütte, bei der 
sich Paare am 26. Juni in Hoyel 
spontan kirchlich trauen lassen 
können. Auch Segnungen von 
Paaren sind in der St. Antonius-
Kirche und im Kirchgarten mög-
lich.
Wie groß die Resonanz werden 
könnte? Da habe sie „überhaupt 
keine Ahnung“, sagt Pastorin 
Susanne Dremel-Malitte. 
Bislang habe sie zwei Zusagen. 
„Es können zwei bleiben, es 
können auch 30 werden. Das ist 
das Reizvolle, aber auch das Ri-
siko.“ Wer nicht spontan vor den 
Altar treten möchte, kann auch 
vorab einen Termin reservie-
ren. Die Aktion läuft von 15 bis 
19 Uhr.

Vor Ort nimmt sich ein Team 
aus Pastorinnen und Pastoren 
Zeit für ein Gespräch, die Paare 
können sich einen Bibelspruch 
und passende Musik aussu-
chen, kündigt der Kirchenkreis 
an. Gedacht ist der Tag nicht 
nur für Trauungen: Unverhei-
ratete Paare können ihre Liebe 
segnen lassen. 
Den Segen gibt es auch für 
kirchlich verheiratete Ehepaare 
– ein Ehejubiläum kann, aber 
muss nicht der Anlass sein.
Wer sich trauen lassen möchte, 
muss die standesamtliche Ur-
kunde mitbringen „und viel-
leicht noch die Ausweise, dass 
nicht geschummelt wird. Aber 
da habe ich Vertrauen“, sagt 
Dremel-Malitte. Egal, ob Trau-
ung oder Segensfeier: Der Zeit-
rahmen ist auf zehn Minuten 

ausgelegt, inklusive Musikstück, 
„da gilt gleiches Recht für alle“, 
sagt die Pastorin.
Anmeldungen sind per E-Mail 
an kg.hoyel@evlka.de möglich. 

Fragen beantwortet Susanne 
Dremel-Malitte unter Telefon 
05225/6006460.� jka o

Foto: jka

Pastorin Susanne Dremel-Malitte öffnet die Kirche in Hoyel für spontane 
Trauungen.

Brücken  
werden  
abgerissen
Wie die Stadt Melle bekanntge-
geben hat, rücken die Abriss-
arbeiten der Autobahnbrücken 
Riemsloher Straße (L91) und der 
Allendorfer Straße (L108) nä-
her. An der Riemsloher Straße 
kommt es demnach bereits 
ab dem 1. Juni zu Sperrungen, 
Umleitungen und Verkehrsbe-
einträchtigungen. An der Al-
lendorfer Straße beginnen die 
Maßnahmen am dem 8. Juni.� o

Schadstoffmobil in Gesmold
Sonderabfall in kleinen Mengen 
kann beim Schadstoffmobil ent-
sorgt werden. Die Awigo Abfall-
wirtschaft Landkreis Osnabrück 
GmbH bietet Privathaushalten 
am Freitag, 5. Juni, auf dem Park-
platz in der Ortsmitte in Ges-
mold (Gesmolder Straße) von 15 
bis 18 Uhr den kostenlosen Ent-
sorgungsservice an. Folgendes 
kann in haushaltsüblichen Men-
gen abgegeben werden: Ab-
beizmittel, Batterien und Bleiak-
kus, Energiesparlampen, FCKW-
haltige Stoffe, Feuerlöscher, 
Foto- und Hobbychemikalien, 

Frostschutzmittel, Holzschutz-
mittel, Lack- und Farbeimer aus 
Kunststoff oder Metall, Laugen, 
Leuchtstoffröhren, Pestizide, 
Pflanzenschutzmittel, Ölfarben, 
Quecksilber, Rostumwandler, 
Salmiak, Säuren, Schädlingsbe-
kämpfungsmittel, Spiritus sowie 
Spraydosen. Neben Schadstof-
fen können auch Elektroklein-
geräte, die mit dem Symbol der 
durchgestrichenen Mülltonne 
gekennzeichnet sind, am Schad-
stoffmobil abgegeben werden. 
Das gilt auch für ältere Kleinge-
räte ohne Kennzeichnung.� o Fo
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Kostengünstige Betreuung von
Gärten, Anlagen & Gewerbe-Grünflächen!

Piepenbrink 22 • 49328 Riemsloh •Tel. (05226) 989594 • 0173-9512241 •mobil Fax 989597

GGAARRTTEENN
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Garten- & Landschaftsbau

FRANK DEBBRECHT
Meisterbetrieb

Neu- u.
Umgestaltung

Gartenpflege

Pflaster- u.
Natursteinarbeiten
Zaun- u.
Pergolabau

Teich- u.
Springbrunnen-
anlagen

Baumschnitt

Industrieanlagen
Carports

Wir gestalten Garten, Hof oder die
Terrasse nach Ihren Wünschen - inkl.
Pflaster- und Natursteinarbeiten.

Exponate in neuem Licht
Im Automuseum in Melle wer-
den die Exponate noch besser 
ins richtige Licht gesetzt: für 
rund 92.000 Euro hat die „Ge-
schichte auf Rädern – Automu-
seum Melle gGmbH“ eine neue 
Ausstellungsbeleuchtung an-
geschafft und installieren las-
sen. Die Stiftung der Sparkassen 
im Landkreis Osnabrück fördert 
das Projekt mit 20.000 Euro. Den 
Bewilligungsbescheid über-
reichten Landrätin Anna Keb-
schull und der Vorstandsvorsit-
zende der Kreissparkasse Melle, 
Frank Finkmann. Zuschüsse 
gab es auch vom Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle (18.750 Euro), der Stadt 
Melle (25.000 Euro) und dem 
Landschaftsverband Osnabrü-
cker Land (5.000 Euro), während 
das Automuseum Eigenmittel in 
Höhe von etwa 24.000 Euro auf-
brachte.

Mit der neuen Beleuchtung 
werde das Automuseum „nicht 
nur optisch aufgewertet, son-
dern auch funktional und nach-
haltig für die Zukunft gerüstet“, 
sagte Kebschull laut einer Mit-
teilung der Stadt. Das neue Be-
leuchtungssystem verfügt über 
werkzeuglos austauschbare 
LED-Chips. Dadurch lassen sich 
Leuchtmittel und andere Kom-
ponenten problemlos wech-
seln, ergänzen oder optisch 
anpassen, ohne die gesamte 
Leuchte ersetzen zu müssen. 
Zudem reduziert die LED-Tech-
nik den Energieverbrauch. � o

Begeistert von der neuen Aus-
stellungsbeleuchtung im Auto-
museum Melle (von links): Rafael 
Dzielecki, Frank Finkmann, Anna 
Kebschull, Jutta Dettmann, Lutz 
Birkemeyer und Andreas Dreier. Fo
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Kerßenbrock-Küingdorf hat einen neuen Kaiser
Schützenverein blickt auf unvergessliches Festwochenende zurück
Der Schützenverein hat im Mai 
sein Schützenfest gefeiert. Den 
Auftakt bildete das Ausschie-
ßen des neuen Bierkönigs und 
der neuen Maikönigin. Mika 
Blome sicherte sich den Titel 
des Bierkönigs, während sich 
Alicia Wulbusch als Maiköni-
gin durchsetzte. Offiziell eröff-

net wurde das Schützenfest 
mit einem ökumenischen Got-
tesdienst im Festzelt, begleitet 
vom Posaunenchor Neuenkir-
chen. Beim Heimatabend führ-
ten die Organisatoren Luisa 
Strubberg und Matthias Klocke 
durch ein abwechslungsreiches 
Programm, das von der Heimat-

kapelle Wellingholzhausen um-
rahmt wurde. Mit stehenden 
Ovationen und dem gemein-
samen Singen des „Kerßenbro-
cker Liedes“ wurde der Abend 
traditionell beendet. Es folg-
ten ein Marsch vom Hof Knoop 
zum Festplatz und der Festball 
mit der Partyband „Rocktools“, 

bevor der Sonntag im Zeichen 
der Gemeinschaft stand: Die 
Kutschen mit den Majestäten 
Karsten I. Fuhge und Nadine I. 
Klocke, den Portemonnaie-Trä-
gern Christian Klocke und Sil-
via Fuhge und den Ehrenpaaren 
Mathias und Lena Rosensträ-
ter sowie Timo und Judith Kla-
mer führten den großen Fest-
umzug an. Begleitet wurden sie 
von den befreundeten Schüt-
zenvereinen aus Bakum, Borg-
holzhausen, Buer und Welling-
holzhausen. Beim Jugendma-
jestätenschießen blieb der Titel 
in der Familie: Lina Föhrder trat 
die Nachfolge ihrer Cousine Fi-
nya an und regiert nun als Ju-
gendkönigin. Beim traditionel-
len Schützengericht am Montag 
sorgten humorvolle Anklagen 
und mancher Seitenhieb für 
Lacher im Festzelt. Beim Adler-
schießen schoss Stefan Nieder-
westberg die Krone ab und si-
cherte sich den Titel des Kaisers. 
Als Schützenkönig ernannte er 
seinen besten Freund Stefan de 
Voß. Damit regieren im Schüt-
zenjahr 2026/27 Kaiser Stefan 
I. Niederwestberg und König 
Stefan II. de Voß den Schützen-
verein. Unterstützt werden sie 
von den Portemonnaie-Trägern 
Louis Weßler und Max de Voß 
sowie den Ehrenpaaren Michael 
und Elisabeth Weßler sowie 
Karl-Heinz und Angela Stumpe. 
Bei der feierlichen Proklama-
tion dankte Präsident Hermann-
Josef Witte dem scheidenden 
Thron für dessen Engagement. 
Auf dem Festplatz wurde im An-
schluss mit den „Rocktools“ bis 
in die Morgenstunden gefeiert.
� o
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Der neue Thron: Portemonnaie-Träger Louis Weßler und Max de Voß, Michael und Elisabeth Weßler, König  
Stefan II. de Voß und Kaiser Stefan I. Niederwestberg sowie Angela und Karl-Heinz Stumpe.
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Wir suchen 
Unterstützung (m/w/d)

für unser 
Housekeeping. 
20–25 Stunden wöchentlich. Einsatzzeit nach Absprache. 
Telefon 05402/701180 oder info@tc-bissendorf.de

Eschenweg 52 · 49088 Osnabrück
Telefon 0541/76029877
info@klan-malermeister.de

MALERMEISTER KLAN

Malergeselle 
(m/w/d) zum nächstmöglichen 

Termin gesucht!

Inh. Thorsten Kirchhoff STELLEN
M

A
RK
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Jugendwagon feiert  
25-jähriges Jubiläum
Mit einem großen Ehemaligen-
treffen hat der Jugendwagon in 
Buer sein 25-jähriges Bestehen 
gefeiert. Für einen Nachmittag 
verwandelte sich das Gelände in 
einen Ort voller Erinnerungen, 
Begegnungen und Wiederse-
hen, wie das Netzwerk Jugend-
haus Buer mitteilt.
Mehr als 100 Gäste zählte Ursula 
Thöle-Ehlhardt als Vorsitzende 
des Netzwerks. Darunter seien 
viele ehemalige Besucherin-
nen und Besucher, frühere Mit-
arbeitende, Wegbegleiterinnen 
und Wegbegleiter gewesen so-
wie Menschen, die den Jugend-

wagon über viele Jahre hinweg 
auf ganz unterschiedliche Weise 
begleitet und mitgestaltet ha-
ben. In lockerer und vertrauter 
Atmosphäre wurden Geschich-
ten ausgetauscht, Erinnerun-
gen lebendig und Neuigkeiten 
aus den vergangenen Jahren 
erzählt. Einige ehemalige Besu-
cher kamen mit ihren eigenen 
Kindern – für Thöle-Ehlhardt ein 
bewegender Moment und ein 
sichtbares Zeichen dafür, wie 
generationenübergreifend die 
Verbundenheit zum Jugendwa-
gon geblieben ist. � o
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Gemeinsame Spiel- und Bewegungsangebote sorgten für Freude und  
lebendige Begegnungen zwischen den Generationen.

SVENdlich
sagt’s mal einer!

Sven Bensmann, deutschlandweit bekann
ter Entertainer aus dem Südkreis, nimmt 
uns mit in seine Welt und beschreibt in 
dieser Kolumne auf humorvolle Weise, was 
ihm im Alltag so alles auffällt – Dabei gilt: 

Lachen ist erlaubt, und manches sollte nicht 
allzu ernst genommen werden. Viel Spaß!

Nach dem Wal ist vor der WM  Das Leben ist schön! 
Die Eisheiligen liegen hinter uns, die Blumen können raus und  
risikofrei aufblühen, und zu allem Überfluss klopft gerade erst 
der Sommer an. Einen besseren Zeitpunkt im Jahr kann ich mir 
gar nicht vorstellen. Und doch kratzen da durchgängig Dinge an 
die Hintertür, die unsere Stimmung dämpfen. Denn wer hätte ge-
dacht, dass der Stau auf der Straße von Hormus unsere Leben 
einmal intensiver im Griff hat als das Verkehrschaos rund um das 
Starcke-Carree an Markttagen? Genauso wenig hatte ich auf mei-
ner Bingo-Karte für dieses Jahr, dass die Meinungen zum Um-
gang mit einem Buckelwal in der Ostsee mehr spalten würden als 
die Frage, ob der Wolf in den Meller Bergen gesichtet wurde und 
er, ohne Abschuss, weiterziehen solle.

Gerade die elende Kontroverse rund um Timmy, den Wal, zeigt: 
Wir sehnen uns nach Problemen, die wir lösen können, von de-
nen wir glauben, dass unsere Meinungen sie beeinflussen. Denn 
die entscheidenden Probleme unserer Gegenwart sind so kom-
plex und weit entfernt, dass wir uns ihnen gegenüber schlicht 
ohnmächtig fühlen. Ein Wal auf einer Sandbank kommt da nur 
gelegen. Auf den können wir dann all unser Unverständnis proji-
zieren. Dass das Vorgehen rund um die Rettung oder Nicht-Ret-
tung dann sogar auf Drängen skurriler TikTok-Videos oder grau-
enhafter KI-Songs korrigiert wird, bringt die Sehnsucht nach 
Handlungsfähigkeit gänzlich zum Überkochen. Denn urplötz-
lich ist man nicht mehr machtlos gegenüber der Welt. Ein hyste-
rischer, verweinter Monolog, gesprochen in eine Handyfrontka-
mera, mit Glitzer-Filter darübergelegt und ins Internet geladen, 
wirkt auf einmal, wie die „I Have a Dream“-Rede von Dr. Martin Lu-
ther King. Denn wider Erwarten: Der Wal wurde gerettet… und ist 
jetzt, wie von Experten vorhergesagt, tot… Nur eben woanders. 
Ich glaube die Hysterie rund um Wal Timmy ist ein symptomati-
scher Ausdruck der Sehnsucht einer ganzen Gesellschaft. Wir sind 
machtlos, wollen es aber nicht bleiben. Jeder kleinste Hoffnungs-
schimmer, dieser Machtlosigkeit entfliehen zu können, führt folg-
lich zum Überkochen unserer Emotionen. 

Wen Buckelwal Timmy nicht abgeholt hat, der wird entweder 
beim vergangenen ESC zum Musikexperten mutiert sein oder 
spätestens ab Beginn der Fußball-Weltmeisterschaft seinen inne-
ren Bundestrainer rauslassen. Vorm Fernseher oder beim Public-
Viewing wird dann alles so detailliert analysiert, als würde man 
am Platz den SC Melle anfeuern. Der Videobeweis, der den ehr-
lichen Reiz des Fußballspiels zerstört, die offensichtliche Korrup-
tion inner- und außerhalb der FIFA, alles fühlt sich so real falsch 
an, dass man sich wünscht, es würde einfach aufhören. Aber das 
wird es nicht. Denn kein Like auf einem meinungsstarken Reel 
bei Instagram, kein Protest-Bild im WhatsApp-Status wird bis 
in Gianni Infantinos Glatzkopf vordringen. Die Welt ändert sich 
nicht von der Couch aus. Streng genommen könnte man also sa-
gen, Buckelwal Timmy ist Opfer unserer Sehnsucht nach Hand-
lungsfähigkeit geworden. Doch die liegt nicht im kurzen Impuls 
der Empörung, sondern darin, sich langfristig mit all der Frustra-
tion, die auf dem Weg wartet, selbst zu betätigen. Bis man dann 
vielleicht irgendwann selber FIFA-Präsidentin ist und den VAR  
eigenmächtig abschafft… Einen guten Sommer an alle! Das  
Leben ist schön! 
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ANZEIGE

Startklar? Los geht’s!
Sparen+Gewinnen, die Lotterie für Niedersachsen,  

verlost am 10. Juni 2026 insgesamt über 1.500.000 Euro!*

Worauf fahren Sie ab? Auf mehr Klima­
schutz? Auf weniger Verkehrslärm? Oder 
auf elektrisierenden Fahrspaß?

Wofür Sie sich auch begeistern – bei  
der Monats­ und Sonderauslosung am 
10. Juni 2026 bieten sich Ihnen  viele Chan-
cen für die Erfüllung kleiner oder auch 
größerer Wünsche rund um die E-Mobilität. 

Denn im Juni werden Preise im Ge samtwert 
von über 1.500.000 Euro* verlost, unter 
 anderem 10 VW ID.4 Pure ENERGY.* 

Mit Losen der Lotterie Sparen+Gewinnen 
profitieren Sie das ganze Jahr über sogar 
dreifach.

bb Sparen: 
Ein Los kostet 5 Euro pro Monat. Davon 
 sparen Sie 4 Euro, die zum Jahresende 
 wieder ausgezahlt werden.

bb Gewinnen: 
Mit 1 Euro pro Los sichern Sie sich  attrak tive 
Gewinnchancen – jährlich  werden über 
14.000.000 Euro verlost.*

bb Gutes tun:  
Mit jedem Los unterstützen Sie gemein­
nützige und kulturelle Projekte in Ihrer 
direkten Nachbarschaft. Denn die Rein-
erträge aus der Lotterie fließen gezielt in die 
Region zurück, aus der sie stammen.

Sie haben noch keine Lose?  
Oder möchten weitere Lose kaufen? 

Kein Problem. Erteilen Sie  einfach einen Dauer-
auftrag von Ihrem Spar kassen- Girokonto.*

Alle Infos zur Lotterie für Niedersachsen 
 finden Sie unter www.los­gehts.info

Los geht’s –  
schon ab 5 Euro.

*Teilnahme ab 18 Jahren. Der Gesamtwert aller Preise bei der Monats- und Sonderauslosung im Juni 
beträgt über 1.500.000 Euro. Die Gewinnchancen variieren je nach Gewinnklasse und Anzahl der 
Gewinne. Die Gewinnchance auf den monatlichen Hauptgewinn von 50.000 Euro beträgt 1:2.435.581. 
Die Gewinnchance auf einen VW ID.4 Pure ENERGY bei der Sonderauslosung beträgt 1:243.558  
(Stand 3.2026). Eine Barauszahlung ist nicht möglich. Alle Infos unter www.los-gehts.info
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CDU stellt Wahlprogramm vor
Partei garantiert Erhalt aller Freibäder – Zehn „Zukunftsdialoge“ geplant
Der Stadtvorstand der CDU 
Melle hat das Kommunalwahl-
programm beschlossen, mit 
dem die Meller Christdemo-
kraten die Stadt in den kom-
menden Jahren prägen wollen. 
Laut einer Mitteilung der Par-
tei sagte die CDU-Stadtvorsit-
zende Christina Tiemann: „Un-
ser Wahlprogramm ist kein Pa-
pier für Schubladen, sondern 
ein konkreter Plan für den All-
tag der Bürgerinnen und Bür-
ger in allen Stadtteilen.“ Viele 
Menschen hätten sich mit ih-
ren Ideen und Erfahrungen ein-
gebracht. In diesem Zusam-
menhang dankte sie der Wahl-
programmkommission unter 
Federführung von Thomas Uh-

len und Niklas Schulke. Zu den 
zehn Zukunftsthemen der Mel-
ler CDU gehören ein „Wirt-
schafts-Turbo“ mit schnelleren 
Verfahren und festen Ansprech-
partnern für Unternehmen, 
die „Sicherheits-Offensive“ für 
mehr Präsenz und bessere Zu-
sammenarbeit vor Ort, die „Ge-
sundheits-Fürsorge“ zur Siche-
rung von Krankenhaus und 
medizinischer Versorgung, das 
„Bürgerbüro-Plus“ mit mehr 
Service in den Stadtteilen sowie 
„MelleMobil auf Abruf“ als fle-
xibles Mobilitätsangebot. 
Hinzu kommen der „Innen-
stadt-Aufbruch“ für mehr Le-
ben und weniger Hürden in 
Melle-Mitte, der „Generatio-

nenpakt Bildung“ für starke 
Kindertagesstätten und Schu-
len, die „Freibad-Garantie“ zum 
Erhalt aller Freibäder, der „Mel-
ler-Familien-Vorrang“ für bes-
sere Chancen auf Wohnraum 
und Bauplätze sowie ein „Ver-
eins-Lotse“ zur Entlastung des 
Ehrenamtes von Bürokratie. 
„So ein klares Zukunftskon-
zept hat noch keiner. In die-
sem Sinne: können nun die po-
litischen Mitbewerber gerne 
bei uns abschreiben und uns 
nach der Wahl bei der erfolgrei-
chen Umsetzung unterstützen“, 
sagte der Co-Vorsitzende der 
Meller CDU Timo Radke.
Thomas Uhlen, Leiter der zu-
ständigen Parteikommission, 
sieht in dem Programm einen 
Zukunftsplan für die gesamte 
Stadt: „Wir haben bewusst all-
tagstaugliche und messbare 
Vorschläge entwickelt. 
Die Menschen erwarten keine 
politischen Schlagworte, son-
dern Lösungen für Wohnen, 
Mobilität, Sicherheit, Gesund-
heitsversorgung und Verwal-
tung. Genau darauf gibt dieses 
Wahlprogramm Antworten.“
Als nächsten Schritt plant die 
CDU zehn Zukunftsdialoge im 
Stadtgebiet. 
Dabei sollen die einzelnen 
Schwerpunkte des Wahlpro-
gramms gemeinsam mit Bürge-
rinnen und Bürgern, Vereinen, 
Unternehmen und Institutio-
nen diskutiert werden. � o

Das CDU-Wahlprogramm für die 
Kommunalwahl am 13. Septem-
ber stellten (von links) die CDU-
Stadtverbandsvorsitzenden Timo 
Radke und Christina Tiemann so-
wie Kommissionsleiter Thomas 
Uhlen vor.
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Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten Ausgabe der 
Grönegau Rundschau folgende private Kleinanzeige:

Name, Vorname 

Straße, PLZ/Ort

Telefon

Kreditinstitut  IBAN

Datum, Unterschrift

BESTELLSCHEIN – oder bequem online unter www.osning-medien.de

Bitte tragen Sie Ihren gewünschten Text in  
Druckbuchstaben ein. Für Buchstaben, Zeichen,  
Zahlen und Wortzwischenräume jeweils ein Kästchen.

Per Post: Osning Medien, Siebenbachstraße 3, 49124 Georgsmarienhütte 
Per E-Mail:  anzeigen@osning-medien.de   Online-Formular:  www.osning-medien.de � Anzeigen

Bitte schalten Sie diese Anzeige mit jeweils neuer Berechnung auch im  N Blickpunkt Georgsmarienhütte  N Hagener Marktboten   N Stadtgespräch Bad Iburg

Gläubiger-Identifikations-Nr. 
DE88 ZZZ0 0002 2839 96
Hiermit ermächtige ich Sie, den Forde-
rungsbetrag zu Lasten des Kontos mittels 
SEPA-Lastschrift einzuziehen.

Grundpreis inkl. MwSt. 12,00 €
Chiffregebühr 4,00 €
 Summe:

Buchung über die  
Webseite: 1 € günstiger!

Zuschriften unter Chiffre
N ja   N nein
Bei Chiffre-Anzeigen werden eingehende 
Zuschriften sieben Tage nach der zuletzt  
erschienenen Ausgabe im ver schlossenen 
Umschlag per Post zugeschickt (individuelle 
Absprachen sind möglich).

Antworten auf Chiffre-Anzeigen senden Sie  
bitte mit Angabe der Chiffre-Nummer an  
GRÖNEGAU RUNDSCHAU  
Siebenbachstraße 3, 49124 Georgsmarienhütte  
oder per E-Mail an info@osning-medien.de

Kleinanzeigen in der Grönegau Rundschau:  

Kleiner Preis, große Wirkung!

Privatperson sucht Mehrfamilienhaus ab 4 Wohnungen zur  
Altersvorsorge in Osnabrück und Umgebung, svenkersten@hotmail.
com, Tel. 0176/32694993.

Maurer nimmt Putz- u. Mauerarbeiten u. Feuchtigkeitsbeseiti-
gung an. Auch Balkon- und Kellerabdichtung sowie Fassadensanie-
rung etc. zum Festpreis. Tel. 0162/9176443.

Gewerbliche Kleinanzeigen in der Grönegau Rundschau: Kleiner 
Preis, große Wirkung! Ab 19,75 Euro zzgl. MwSt. – osning-medien.de

Melle-Bakum, ETW zu verkaufen, 92 qm, 2 Zi., EG, Garten, Carp., 
KP 308.000 Euro, BJ 2024, B, E-Kl. A, 19,80 kWh, LWP - P&K Immobi-
lien Tel.0541/4067100.

Dachdecker-Meisterbetrieb bietet Dachreparaturen aller Art  
sowie Dachfensteraustausch. Kleinreparaturen willkommen. Keine 
Anfahrtskosten! Tel. 01520/4843249.

Unternehmer um die 70 aus OS sucht Bekannte um die 60 für al-
les Schöne im Alter wie E-Bike fahren, Kultur, Essengehen, Kurzreisen 
usw. Bitte schreiben an: hgr48@gmx.de

Vier starke Zeitungen, die Sie nutzen sollten: Grönegau Rund-
schau (26.500 Exemplare), Hagener Marktbote (10.900 Exemplare) 
und Stadtgespräch Bad Iburg mit 10.000 Exemplaren sowie blick-
punkt Georgsmarienhütte mit 17.000 Exemplaren – osningmedien.de

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen, Tel. 03944/36160,  
www.wm-aw.de, Fa.

Gärtner macht Ihren Garten frühlingsfit. Wir bieten u.a. auch jeg-
liche Gartenarbeit an: Neugestaltung, Rollrasen, Pflasterarbeiten, 
jegliche Schnitte u.v.m. Tel. 0176/52280319.

Büro- und Lagerflächen zwischen 500–800 qm für Gewer-
be und Hobby in Harderberg zu vermieten; 3,50–4,50 € pro qm.  
Tel. 01520/4470253.

Wasser ist Leben! Brunnenbau, Hauswasserversorgung, Pum-
pen-Service, Wünschelrutengänger. Jochen Krischa, Halle/Westf.  
Tel. 0172/4213113.

Angsttherapie - wenn Angst zu viel Raum einnimmt u. Sie sich nach 
Ruhe u. innerer Stabilität sehnen. Sandra Konjer Heilpraktikerin f. 
Psychotherapie Tel. 0177/6854066.

Hundefriseur Monika Beyer, Justus-Wesseler- Str. 7, 49176 Hilter 
a.T.W., Termine nach Vereinbarung, Tel. 0172/8733408.
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• Zimmerei
• Dacheindeckungen
• Klempnerarbeiten
• Holzrahmenbau
• Fachwerkhäuser
• Fachwerksanierung
• Innenausbau

Osterfeldstraße 1 · 49326 Melle-Wellingholzhausen
Tel. 05429/9290-0 · Fax 05429/9290-50
www.dieckmann-bauenmitholz.de

Bauen mit Holz GmbH & Co. KG

BAUEN MIT HOLZ

      www.kreuter-tankanlagenbau.de
Lübecker Str. 8 · 49124 GMH · Tel. 05401 / 8596-0

 Reinigung  Ausbau  Stilllegung  
    Modernisierung  Neuanlagen  
      Behebung von Mängeln n. TÜV-Abnahme

  Ihr zugelassener Fachbetrieb  
nach Wasserrecht mit Gütezeichen

Ihr Spezialist für  
           Ihren Heizöltank

Beratungsstellenleiterin

VLH.
Steuern? Wir machen das.

Wir beraten Mitglieder im Rahmen von § 4 Nr. 11 StBerG. www.vlh.de

Alte Postkarten, Postkarten-
Alben von 1850–1950, Kriegsfo-
tos von Sammler gesucht. Alles 
anbieten. Tel. 05424/38079.

Sonnensegel von Soliday, Ren-
son Lamellendächer u. Marken-
markisen vom Meisterbetrieb! 
Sieker Rolladen GmbH, Hagen 
a.T.W., d.fiegenbaum@sieker-
rolladen.de, Tel. 05405/8083641.

Private Kleinanzeigen in der 
Grönegau Rundschau: Kleiner 
Preis, große Wirkung! Bis zu 160 
Zeichen ab 11 Euro – osning-
medien.de

Einbruch in 
Riemsloh
In der Zeit zwischen Samstag, 
16. Mai, 10 Uhr, und dem Abend 
des 17. Mai kam es zwischen der 
Wellingstraße und der Bruch-
mühlener Straße in Riemsloh zu 
einem Einbruch in ein Einfami-
lienhaus. Die unbekannten Tä-
ter durchsuchten die Räumlich-
keiten und entkamen mit Beute 
in unbekannter Höhe. Die Poli-
zei Melle bittet Zeugen, die ver-
dächtige Personen oder Fahr-
zeuge beobachtet haben, sich 
unter Telefon 05422/92260 zu 
melden. � o

ZUTATEN FÜR 4 PERSONEN:

•  250-350 g  
Hähnchenbrustfilets

• Salz, Pfeffer, Paprikapuder

• 2 EL Öl oder Butterschmalz

• 350-370 g Spinat

•  Salz, Pfeffer,  
wenig Oregano

• 2 Schalotten

• 1/2 Knoblauchzehe

• 40-50 g Kochschinken

• 1 TL Öl oder Butterschmalz

•  250-270 g Nudeln,  
hier Risoni

•  Gemüse- oder Fleischbrühe

•  40 g Erbsen

•  40 g getrocknete Tomaten 
in Öl

•  1 EL Butter

•  100-120 g geriebener 
Gouda Käse

•  Butter für die Form

ZUBEREITUNG:
Hähnchenbrustfilet in mittel-
große Würfel schneiden und 
mit Salz, Pfeffer und Papri-
kapuder würzen. In heißem 
Öl oder Butterschmalz kräf-
tig anbraten und bei mittle-
rer Hitze weiterbraten. Das 
Fleisch beiseitestellen.

Schalotten und Knoblauch 
pellen und in kleine Wür-
fel schneiden. Im Bratfett 
mit einem Esslöffel Öl anbra-
ten. Spinat zugeben und mit 
Salz, Pfeffer und Paprika alles 
dünsten. 

Kochschinkenstreifen zuge-
ben und gut unterrühren.

Risoni-Nudeln in kräftiger 
Brühe nach Packungsangabe 
kochen. Abgießen. Getrock-
nete Tomaten in Öl in kleine 
Würfel schneiden. Erbsen in 
kochendem Salzwasser etwa 
vier Minuten garen, abgie-
ßen.

Nudeln, getrocknete Toma-
ten in Öl und Erbsen zusam-
men vermengen. Einen Ess-
löffel Butter zugeben. 

FERTIGSTELLUNG:
Eine Auflaufform mit Butter 
ausstreichen und zuerst die 
Nudeln, dann den Spinat und 
obenauf die Hähnchenwürfel 
verteilen. Darauf den geriebe-
nen Käse geben. Im Backofen 
bei 200 Grad (Ober- und Un-
terhitze) etwa 20-25 Minuten 
backen. Der Käse sollte gut 
zerlaufen sein.

Spinatauflauf 
mit Hähnchen

Christina Pabsch ist leidenschaft- 
liche Köchin mit beachtlichen Erfol-
gen und Einladungen zu erstklassi-
gen Events der Meisterköche. In der 
Grönegau Rundschau stellt sie ihre eige-
nen Rezepte vor, die sie vorab zuhause extra für uns mit ihrer 
Familie ausprobiert hat. Die Mellerin hat bereits in zahlreichen 
Kochbüchern und Fachpublikationen Rezepte veröffentlicht.
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Sonntags

verkaufso
ffen

von 14 – 18 Uhr

 Gold- und Silberschmuck
 Anlage-, Alt-, Bruch-, Zahngold usw.
 Silberbestecke (auch versilbert)

 DM-Münzen
 Gold- und Silbermünzen

Immer auch ein Angebot von uns einholen!

Riemsloh blickt zurück auf 
ein Meilensteinjahr
Neues Tanklöschfahrzeug, 135 Jahre Tradition und  
70 Jahre gelebtes Ehrenamt
Ein neues Tanklöschfahrzeug, 
ein rauschendes Jubiläumsfest 
und ein Kamerad, der seit sie-
ben Jahrzehnten dazugehört: 
Die Ortsfeuerwehr Riemsloh 
hat 2025 ein Jahr erlebt, das in 
der 135-jährigen Geschichte der 
Wehr seinesgleichen sucht. Bei 
der Jahreshauptversammlung 
wurde deutlich, wie sehr die-
ses Meilensteinjahr die Mann-
schaft zusammengeschweißt 
hat und wie groß die Heraus-
forderungen waren. Im Mit-
telpunkt des Jahres stand das 
135-jährige Bestehen der Orts-
feuerwehr, das gemeinsam mit 
vielen Gästen gefeiert wurde. 
Das Jubiläum war dabei mehr 
als ein Blick zurück: Die gleich-
zeitige Einweihung des neuen 
Tanklöschfahrzeugs setzte ein 
sichtbares Zeichen für die Zu-
kunft der Wehr und stärkt de-

ren Schlagkraft deutlich. Dass 
ein Jubiläumsjahr nicht weniger 
Arbeit bedeutet, zeigte der Be-
richt von Ortsbrandmeister Da-
niel Riske. 37-mal wurden die 
Riemsloher Einsatzkräfte 2025 
alarmiert – 17 Brandeinsätze, 
20 Hilfeleistungen. Vor allem 
der zeitliche Aufwand stieg im 
Vergleich zum Vorjahr spürbar 
an: Mehrere größere Einsatzla-
gen wie Großbrände forderten 
die 40 aktiven Kameradinnen 
und Kameraden besonders. In 
25 Dienstabenden und zahlrei-
chen Lehrgängen bereiteten sie 
sich auf genau solche Szenarien 
vor. Erfreuliche Nachrichten gab 
es beim Nachwuchs: Drei Ka-
meraden aus der Jugendfeuer-
wehr Elsetal wechselten 2025 
in die aktive Abteilung. Einen 
bewegenden Moment erlebte 
die Versammlung bei den Eh-

rungen durch den stellvertre-
tenden Stadtbrandmeister Se-
bastian Deutscher. Eugen Krapp 
wurde für 70 Jahre Zugehörig-
keit gewürdigt – eine Dienst-
zeit, die ihn zur lebenden Chro-
nik der Riemsloher Wehr macht. 
Uwe Martin wurde für 50 Jahre 
Mitgliedschaft geehrt. Die neue 
niedersächsische Feuerwehr-
verordnung ermöglichte zudem 
mehrere Beförderungen: Lisa 
Bonhaus wurde zur Brandmeis-
terin ernannt, Niclas Westhoff 
zum Brandmeister und Mar-
tin Bonhaus zum Hauptbrand-
meister. Zum Abschluss dankte 
der stellvertretende Ortsbrand-
meister Patrick Lange Daniel 
Riske ausdrücklich für die ge-
leistete Arbeit. Riske schloss den 
Abend mit einem Blick nach 
vorn: Die Aufgaben würden 
nicht weniger, aber das vergan-
gene Jahr habe gezeigt, dass die 
Riemsloher Feuerwehr ihnen 
gewachsen sei. � o

Beförderungen und Ehrungen gab es bei der Feuerwehr Riemsloh.  
Eugen Krapp (Dritter von links) ist seit stolzen 70 Jahren dabei.
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In eigener Sache 

Frauensonntag in Hoyel
Die biblischen Charaktere Rut 
und Noomi aus dem Alten Tes-
tament stehen am Sonntag, 7. 
Juni, im Mittelpunkt eines kre-
ativen Gottesdienstes in der St. 
Antonius-Kirche in Hoyel. Ab 19 
Uhr geht es um das Fremdsein 
und Freundschaft. Der Frauen-
sonntag wird in vielen Landes-
kirchen gefeiert und behandelt 
jährlich unterschiedliche bib-

lische Themen und Personen. 
In Hoyel wurde er bislang im 
September begangen, in die-
sem Jahr aber aus terminlichen 
Gründen vorgezogen. Neu sind 
auch kreative Stationen, die in 
einer offenen Phase während 
des Gottesdienstes entdeckt 
werden können, wie die Ge-
meinde ankündigt.� o

Gutschein gewonnen
Genau Hingeschaut: Gewinnerin steht fest
Victoria Gross (links) heißt die 
glückliche Gewinnerin unseres 
Rätsels „Genau Hingeschaut“ 
aus der achten Ausgabe des 
Jahres, die am 1. Mai erschienen 
ist. Die Mellerin gewann einen 

50-Euro-Gutschein des Schuh-
hauses Mäscher an der Müh-
lenstraße in Melle-Mitte. Katha-
rina Mäscher übergab den Gut-
schein im Geschäft.� o
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Mit einer Dank-, Gruß- oder Traueranzeige in unserer  
festen Rubrik „Familienanzeigen“ erreichen Sie  
fast jeden Haushalt in unserem Verteilgebiet.

Nutzen Sie diese preiswerte Möglichkeit, die viel Beachtung findet!
Im Trauerfall fragen Sie Ihren begleitenden Bestatter.

Hier erreichen Sie Ihre Liebsten!
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Sie sind nicht nur Finanzvorstand der Stadt, sondern 
nebenbei auch Geschäftsführer des Meller-Gesmolder 
Siechenfonds – das klingt nach einer altertümlichen  
Einrichtung, und das ist er auch?
Tatsächlich, ja. Im Briefkopf steht: „Seit über dreihundert Jahren unbü-
rokratische Hilfe für Melle.“ Der Siechenfonds ist entstanden nach der 
großen Stadtbrandkatastrophe im Jahr 1720. Die halbe Stadt lag in 
Schutt und Asche, es gab viel Elend. Der Schlossherr von Schloss Ges-
mold und die Stadt Melle haben sich zusammengetan, um etwas für 
die notleidende Bevölkerung zu tun. Daraus ist der Fonds entstanden.

An der Neuenkirchener Straße stand mal ein Siechen-  
und Armenhaus…
…das irgendwann geschlossen worden ist, und aus der Zeit gibt es 
noch Ländereien im Bereich Lichtenrader Straße im Berliner Viertel. 
Die Erbbauzinsen von den sieben Erbbaurechtsgrundstücken fließen 
in den Fonds, um daraus gemeinnützig helfen zu können.

Wie funktioniert der Antragsprozess bei Ihnen?
Wichtig ist, dass der Fonds nachrangig agiert, also dass erst mal staat-
liche Hilfssysteme ausgeschöpft sein müssen. Aber es gibt immer 
mal Fälle, in denen die nicht greifen, und dann kann der Fonds ein-
springen. Man kann mich kontaktieren per E-Mail, per Brief, wie auch 
immer man das möchte, seine Situation darstellen und um finanziel-
le Unterstützung bitten.  Dann gibt es eine kurze Abstimmung zwi-
schen den Patronen des Fonds, aktuell die Bürgermeisterin der Stadt 
Melle und der Schlossherr von Gesmold, Herr von Hammerstein, und 
letztlich gibt es zeitnah eine Entscheidung. Unbürokratisch halt.

Was sind das für Fälle, in denen Sie helfen können?
Die Bandbreite ist groß, daher ein Beispiel: Ein Rollstuhlfahrer be-
darf der Hilfe seiner Eltern, aber der Rollstuhl, den die Krankenkas-
se zahlt, ist inzwischen zu schwer für seine Eltern. Er brauchte also 
einen neuen, leichteren Rollstuhl, damit sich seine Eltern weiter um 
ihn kümmern können. Die Anschaffung dieses leichteren Rollstuhls 
war kostspielig und ist dann vom Fonds zur Hälfte gefördert worden. 
Wir haben auch schon einer Familie geholfen, die im Zuge des Ukrai-
ne-Konflikts mit wahnsinnig hohen Nachzahlungen bei Energiekos-
ten betroffen war. Da geben wir dann mal eine Unterstützung als An-
schub, um „über den Berg zu kommen“, damit die wirtschaftlichen 
Verhältnisse sich dann wieder normalisieren können.

Um Hilfe zu bitten, kostet viele Menschen  
noch Überwindung…
…wobei ich so eine Hemmschwelle gar nicht unbedingt sehe bei 
uns. Unser Problem ist eher, dass der Fonds an sich gar nicht so be-
kannt ist und die Anfragen ein Stück weit überschaubar sind.

Also gibt es Mittel, aber Sie suchen nach Menschen,  
denen Sie helfen können?
Genau. Wir wollen gerne bekannter werden. Es gibt überhaupt keinen 
Grund zu sagen, wir handeln nur im Hintergrund. Wir tun Gutes und 
wollen darüber auch reden. Es darf gerne bekannter werden, dass es 
diesen Fonds gibt. Im vergangenen Jahr haben wir rund 25.000 Euro 
ausgegeben für mildtätige Zwecke. Das ist ja schon mal ein ganz or-
dentlicher Betrag. Natürlich sind die Mittel endlich, und wenn wir mit 
Anträgen überrannt werden sollten, kann es auch sein, dass wir mal 
eine Bitte ablehnen müssen oder nur einen Teil bezuschussen kön-
nen. Die erste Voraussetzung ist, dass sich die Leute überhaupt bei 
uns melden. Und sie müssen ihren Wohnsitz innerhalb der Stadt Mel-
le haben, das sieht unsere Satzung so vor. Ansonsten sind wir relativ 
frei von irgendwelchen Vorgaben.

SAGEN SIE MAL …

Lutz Birkemeyer
Geschäftsführer des Meller- 
Gesmolder-Siechenfonds
Geburtsdatum: 3. Februar 1976
Geburtsort: Dissen a.T.W.
Beruf: Verwaltungsfachangestellter,  
Diplom-Kaufmann (FH), Stadtrat
Familienstand: verheiratet,  
eine Tochter (15).
Lebensmotto: Auch wenn ich Realist bin,  
gilt bei Vielem: Nichts ist unmöglich. „Jubilate Deo“ in Hoyel

Der Bläserkreis „Jubilate Deo“ 
lädt am Samstag, 30. Mai, zu ei-
nem Konzert mit sinfonischer 
Musik für Blechbläser, Orgel und 
Schlagwerk in die St. Antonius 
Kirche zu Hoyel ein. 
Die Leitung des Ensembles 
liegt bei Andreas Opp, der das 
Ensemble seit 1992 als Kantor 
im Kirchenkreis Melle-Georgs-
marienhütte führt. An der Or-
gel spielt Landeskirchenmu-
sikdirektor Benjamin Dippel, 
am Schlagwerk Iring Bromisch. 
Der Bläserkreis „Jubilate Deo“ 
wurde 1980 auf Initiative des da-

maligen Bundesposaunenwar-
tes des CVJM-Westbundes ge-
gründet. Heute musizieren im 
Ensemble 14 Bläserinnen und 
Bläser, die in Posaunenchören 
in Ostwestfalen und im Kirchen-
kreis Melle-Georgsmarienhütte 
beheimatet sind. Der Eintritt ist 
frei.� o

Radrennen 
zum 60.  
Geburtstag
Rundkurs führt durch 
Oberholsten und  
Niederholsten
Die Radrenn-Gemeinschaft 
(RRG) Osnabrück feiert ihr 
60-jähriges Bestehen mit einem 
Straßenradrennen am Sonn-
tag, 7. Juni. Start und Ziel für 
die Sparkassen-Wiehengebirgs-
Regiorunde, die laut Mitteilung 
der RRG Niedersachsens bedeu-
tendstes klassisches Straßen-
radrennen ist, ist in Schledehau-
sen. 
Der 19,25 Kilometer lange Rund-
kurs, der siebenmal absolviert 
werden muss, führt auch durch 
die Oldendorfer Ortsteile Ober-
holsten und Niederholsten. Das 
Starterfeld setzt sich aus Mann-
schaften von Continental Pro-
fis, Elite-Sportgruppenfahrern 
sowie Vereinen zusammen. Für 
Radsportinteressierte ist der 
Bad Essener Berg ein besonde-
res Highlight, wo in den Runden 
drei bis fünf jeweils ein Berg-
sprint ausgefahren wird. Start-
schuss für das Rennen ist um 
10.30 Uhr, der Eintritt ist für Zu-
schauer kostenlos.� o
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Jutta Milker
Einzelhandelskauffrau im 

Ruhestand
Gerden

Die Petrikirche ist meine 
zweite Heimat. Viele 
Jahre, als unsere Kinder 
klein waren, habe ich Kin-
dergottesdienste organi-
siert. Dann war ich eine 
Weile im Kirchenvorstand 
und jetzt mache ich Seni-
orenarbeit – das Ehren-
amt passt sich meinem 
Alter an. Das gibt mir al-
les sehr viel Erfüllung und 
gerade jetzt, wenn ich 
zu alten Leuten komme, 
habe ich das Gefühl, dass 
ich da offene Türen ein-
renne.

Viola von Richthofen
Schülerin

Sondermühlen

Wir Schauspieler bei der 
Waldbühne helfen auch 
ehrenamtlich bei den 
Vorstellungen, ich zum 
Beispiel bei der Karten-
kontrolle oder im Kiosk. 
Ich finde das wichtig, weil 
diese Zusammenarbeit 
unsere Gemeinschaft 
stärkt. Jeder kann hier 
auf jeden zählen, und je-
der gibt 100 Prozent – 
auch ohne dafür Geld 
zu bekommen. Wenn 
das ausstirbt, wäre es to-
tal schade. Deswegen 
möchte ich auch Leute 
motivieren. Ehrenamt ist 
mega.

Timo Brandhorst
IT-Projektleiter

Gerden

Mit ihrer Gründung habe 
ich 2007 in der Jugend-
feuerwehr angefangen, 
bin 2013 in den aktiven 
Dienst gewechselt und 
seitdem Betreuer in der 
Jugendfeuerwehr Ges-
mold. Außerdem bin ich 
seit der Gründung in die-
sem Jahr Beisitzer im Vor-
stand der Landjugend 
Gesmold. Ehrenämter 
sind eine supergute Sa-
che. Es macht Spaß, die 
Leute im Ort zusammen-
zubringen und zu moti-
vieren, sich selbst zu en-
gagieren. Dabei helfe ich 
gerne mit.

Johannes Morkötter
Betriebsleiter 
im Ruhestand

Gesmold 
Ehrenamtlich betätige 
ich mich seit 40 Jahren. 
Ich bin schon 35 Jahre 
im Vorstand von Vikto-
ria Gesmold und jetzt im 
14. Jahr Vorsitzender. Ich 
möchte mich einbringen, 
damit es dem Verein gut 
geht, und wenn ich Zu-
spruch und Bestätigung 
von den Mitgliedern er-
halte, bekomme ich auch 
viel zurück. Das Ehrenamt 
gibt mir daher sehr viel.

Ben Beckmann
Dualer Student Sport-

ökonomie
Riemsloh

Ich bin seit sieben Jahren 
Jugendtrainer beim TSV 
Riemsloh in der Fußball-
abteilung. Ich fand ein-
fach cool, das mal auszu-
probieren. Jetzt mache 
ich es noch, um dem Ver-
ein etwas zurückzuge-
ben, weil er mir damals 
den Spaß am Fußball ge-
bracht hat. Da möchte ich 
den Kindern und der Fuß-
ballabteilung mit mei-
ner Hilfe als Jugendtrai-
ner ein bisschen zurück-
geben.

Was gibt Ihnen Ihr Ehrenamt?
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Für die Zukunft gerüstet
Neue Drehleiter offiziell an Feuerwehr übergeben
Auf der Ehrenamtsmeile des Ge-
ranienmarktes hat die stellver-
tretende Bürgermeisterin Mal-
ina Kruse-Wiegand das neue 
Drehleiterfahrzeug offiziell an 
die Ortsfeuerwehr Melle-Mitte 
unter Ortsbrandmeister Gerrit 
Kruse übergeben. „Mit dieser In-

vestition von knapp einer Mil-
lion Euro setzen wir ein klares 
Signal: Wir rüsten unsere Feu-
erwehr für die Herausforderun-
gen der Zukunft“, sagte Kruse-
Wiegand.
Das Fahrzeug ist nach über zwei 
Jahren Lieferzeit bereits Ende 

Oktober 2025 einge-
troffen und seitdem 
im Einsatz. Es ersetzt 
nach 32 Jahren eine 
ältere Drehleiter vom 
Typ IVECO-Magirus 
DLK 23-12 und wurde 
als Sonderbau speziell 
auf die Anforderungen 
der Ortsfeuerwehr zu-
geschnitten. Mit der 
Drehleiter können 
Menschen aus Höhen-
lagen gerettet, Brände 
von außen bekämpft 
und der Rettungs-
dienst beim patien-
tenschonenden Trans-
port unterstützt wer-
den. Kruse-Wiegand 
schloss mit den Wor-
ten: „Ich wünsche allen 
Kameradinnen und Ka-
meraden, dass sie von 
jedem Einsatz mit die-

Hauptstraße 68 | 28816 Stuhr | Telefon 0421 98999620
www.ebt-aluminiumbau.de

10 % auf Dächer und 15 % auf Markisen
gültig bis 16. Oktober

Ärappelfest in Mettingen – 
die Filiale Stuhr feiert mit!

Neueröffnung in Münster – die Filiale Stuhr feiert mit!
10 % auf Dächer und 20 % auf Markisen

Hügelstraße 20 | 49497 Mettingen | Telefon 05452 634 9980
Amelunxenstraße 13 | 48167 Münster | Telefon 02506  504 9940

Hauptstraße 25a | 28816 Stuhr | Telefon 0421 98 999 620
www.ebt-aluminiumbau.de

20% 
Rabatt auf alle 

Überdachungen, 

Markisen und 

Seitenteile

bis 30. Juni

Sommer Start 
TERRASSENDÄCHER | SOMMERGÄRTEN | CARPORT | SONNENSCHUTZSYSTEME  

PLISSEES | ZAUNELEMENTE | INSEKTENSCHUTZ

Hoch hinaus ging es nach der offiziellen 
Fahrzeugübergabe. Im Korb der Drehleiter 
(von links): Alfred Reehuis, Dirk Niederwest-
berg, Gerrit Kruse, Malina Kruse-Wiegand 
und Ortsbürgermeister Uwe Plaß.
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sem Fahrzeug wohlbehalten zu-
rückkehren.“
Alfred Reehuis, Vorsitzender 
des Ausschusses für Feuerwehr 
und Ordnung, bezeichnete die 
Indienststellung als „ein ganz 
besonderes Ereignis“, da die 
Übergabe einer neuen Drehlei-
ter „nur alle 25 bis 32 Jahre vor-
kommt“. Der Rat der Stadt Melle 
sei sich einig gewesen, mit dem 
Erwerb in die Zukunft der Feu-
erwehr zu investieren.

Melles stellvertretender Stadt-
brandmeister Dirk Niederwest-
berg betonte, das Fahrzeug ent-
spreche dem aktuellen Stand 
der Technik, „die das Arbeiten 
im Ernstfall erleichtert und auch 
beschleunigt“. Denn, so der 
Redner: „Sekunden können bei 
Einsätzen entscheidend sein.“ 
Sein Fazit: „Hier wurde in die Si-
cherheit aller Bürgerinnen und 
Bürger investiert – jeder Cent ist 
gut angelegt.“�  o



Sprint-Sitzung im Rat
Zehn Tagesordnungspunkte in 
30 Minuten – in einer Sprint-Sit-
zung hat der Rat der Stadt Melle 
einige Formalien abgehandelt.
Selbst die traditionellen Fragen 
zum Stand der Bauplanung für 
die Oberschule in Neuenkirchen 
blieben in der Einwohnerfrage-
stunde aus, was für Erheiterung 
bei den Ratsmitgliedern und der 
Bürgerin sorgte. Umso schneller 

beschloss der Rat als Formalie 
eine Anlage zur Wärmeplanung 
und neue Richtlinien für die Ver-
gabe von Großwerbeplakaten, 
die nun auch Einzelbewerbern 
offenstehen.
Mit viel Lob wurde Jörg Kleine-
Piening formell als Leiter des 
Rechnungsprüfungsamtes ab-
berufen. Er hat zum 1. Mai die 
Leitung des Ordnungsamts 

übernommen. Kämmerer Lutz 
Birkemeyer sowie Harald Kruse 
(CDU) und Wilhelm Hunting 
(SPD) lobten den jederzeit kri-
tischen, aber gleichzeitig kons-
truktiven Blick auf die städti-
schen Finanzen. Ebenso ein-
stimmig wie bei den vorherigen 
Beschlüssen entschied der Rat, 
einen erweiterten Planungsauf-
trag auf den Weg zu bringen. 

Der Vorschlag der UWG, das Ge-
werbegebiet Euer Heide besser 
an den Nahverkehr anzuschlie-
ßen, wurde nach Diskussionen 
im Fach- und im Verwaltungs-
ausschuss auf die Gewerbege-
biete Gesmold und Gerden aus-
gedehnt. Die Stadt soll nun bei 
der zuständigen Landkreis-Ge-
sellschaft PlaNOS eine Bedarfs-
prüfung erwirken.� jka o

Zahlreiche Haustiere warten in Vermittlungsstellen darauf, 
ein neues Zuhause bei liebevollen Menschen zu finden. In 
dieser Rubrik stellt die „Grönegau Rundschau“ einige von 
ihnen vor. 

BRUNO
�Der kräftige Kater Bruno ist  
Menschen absolut zugetan.  
Gern läuft er Besuchern ent- 
gegen, um sich streicheln zu  
lassen. Der aufgeschlossene  
Bruno wünscht sich ein Zuhause,  
in dem er nach seiner Eingewöhnung 
unbedingt auch wieder stundenweise 
nach draußen darf. Da Bruno ein Scottish Fold-Mix ist,  
sollten sich Interessenten bereits vorab wegen der eventuell 
genetischen Problematik dieser Rasse belesen.  
Interessenten können sich beim Tierheim Melle unter  
Telefon 05422/7193 melden.

Wir suchen ein neues Zuhause
Dieses Mal vom Tierheim Melle
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Mehr als 1.300 Euro  
für Unicef
Rund 200 Kinder von sechs 
Schulen im Meller Stadtgebiet 
haben im sehr gut gefüllten Fo-
rum ein Konzert zugunsten des 
Kinderhilfswerks Unicef gege-
ben. Vom Grundschulchor bis 
zur Band-AG zeigten die Schü-
lerinnen und Schüler ihr Kön-
nen. Nach dem rund 90-minü-
tigen Musikerlebnis wurden am 
Ausgang Spenden gesammelt: 
1.329,48 Euro kamen für das 
Kinderhilfswerk Unicef zusam-

men. Beteiligt waren das Gym-
nasium Melle (Vororchester-AG, 
Geigen-AG, Vorbläser-AG, Un-
terstufenchor, Band-AG), die IGS 
Melle mit ihren Musik-Profilklas-
sen aus den Jahrgängen 5/6, die 
Grönenbergschule (Schnupper-
Geigen-Kinder und Geigen-Ex-
perten), Grundschulchöre aus 
Eicken-Bruche und von der Lin-
denschule Buer sowie die Mu-
sik-AG der Sandhorstschule 
Bruchmühlen. � jka o

Vor vollem Haus zeigten die Kinder ihr musikalisches Können.
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